mnementöprei® in Bredlau 2 Thlr., außerhalb incl. 


8 ecke 38 8 Inſertlonsgedn d 
0 r. r. — 0 ü 
fünftgeifigen Beile in Pell Jet 1 "or. f 


Slauer 


Oreiundfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Deutſch land. 
0. C. CLandtags⸗ Verhandlungen. 


3. Sitzung des Herrenhauſes. (5. December.) 

11 Uhr. Am Miniſtertiſch Graf Eulenberg, Graf Itzenplitz, Leonhardt, 
Eamphauſen und Geh. Rath Perſius. ! 

Die Bänke des Hauſes find ſtark beſetzt, obwohl eine große Anzahl von 
Urlaubsgeſuchen eingegangen iſt. Die Führer der alten Majorität, v. Kleiſt⸗ 
Retzow, v. Senft⸗Pilſach, Graf zur Lippe, Graf Brühl, v. Plötz find auf 
ihren Platzen, desgleichen faſt ausnahmslos die 24 neu berufenen Mitglie⸗ 
der. Verändert kann die Phyſtognomie der Verſammlung durch die letzteren 
um ſo weniger werden, als ſich die Fractionen nicht ſichtbar ſcheiden, ſon⸗ 
dern Jedermann Platz nimmt, wo er ihn findet. Die fünf berufenen Gene- 
rale ſind ſämtlich anweſend, von den Civilbeamten ſcheinen einige zu feh⸗ 
len. Präſident Graf Stolberg zeigt zunächſt an, daß Se. Majeſtät der 
König auf Grund des § 3 der Verordnung vom Sabre 1854 durch Verord⸗ 
nung vom 30. November 1872 aus Allerböchſtem Vertrauen folgende Her⸗ 
zen zu Mitgliedern des Herrenhauſes berufen hat: (die Generale) von 
Holleben, Herwarth von Bittenfeld, von Peucker, von Sto ſch und von Stein⸗ 
metz; (die activen Civilbeamten) von Balan, von Eichmann, bon 
Magnus, von Bardeleben, Friedberg, Bitter, von Dechend, Günther, Fleck, 
Stephan, von Phiiippsborn, Schumann, Wewer und Henrici; (die nicht 
mehr activen Beamten) von Patow und Sulzer; (die Großgrundbe⸗ 
ſitzer) von Neumann auf Gerbſtedt (Legationsrath a. D.), von Bethmann⸗ 
Hollweg und vom Rath. . j 

Die Zahl der Berufenen beträgt 24, nicht 25, da der Staatsmiſter a. D. 
von der Heydt aus Geſundheitsrückſichten abgelehnt hat; ob anſtatt deſſelben 
ein anderes Mitglied berufen und die Ziffer von 25 zur Verſtärkung des 
Herrenhauses zur Zeit oder überhaupt eingehalten werden wird, gilt in den 
betheiligten Kreiſen für zweifelhaft. Außerdem iſt Herr Richter (Stadtrath) 
als Vertreter Memels in das Haus eingetreten. Der Präſident berlieft die 
21 oder 22 Namen der in das Haus eingetretenen neu berufenen Mitglie⸗ 
der, von denen v. Magnus und! itter zu fehlen ſcheinen, begrüßt fie herz⸗ 
lich und richtet an diejenigen unter ihnen, von denen es ihm zweifelhaft 
erſcheint, ob fie dem Könige den Eid der Treue und den Eid auf die Ver: 
faſſung bereits geleiſtet haben, eine darauf bezüglich Frage. General 
p. Holleben hat bereits vor Jahren als Abgeordneter den Eid auf die 
Verfaſſung geleiſtet, die vier anderen Generale noch nicht, auch Herr 
Richter nicht. Die Vereidigung wird in einer der nächſten Sitzungen ſtatt⸗ 


finden. = 
Vom Minifter v. Selchow iſt eine Denkfchrift, betreffend die Verwen⸗ 
dung der für Landes⸗Meliorationen bewilligten Mittel eingegangen. 
ür heute hat das Haus ſich nur über die geſchäftliche Behandlung 
einiger Vorlagen ſchlüſſig zu machen. i 
Her Geſetzentwurf, betreffend die Ailöfung der Reallaſten in der 
Provinz Schleswig Holſtein wird durch Schlußberathung erledigt und 
ernennt der Präſident zu Referenten die Herren Malmros und Graf 
Kraſſow. Dann fährt er fort: Es iſt wieder der Geſetzentwurf einer Kreis⸗ 
ordnung vorgelegt worden. Ueber dieſen Geſetzentwurf, der in eiuer an⸗ 
deren Fang dem Haufe bereits vorgelegen hat, haben die eingebenditen 
Verhandlungen ftatigefunden. Er ift allerdings in einer abgeänderten Faſ⸗ 
ſung zur Vorlage gelangt, aber ich glaube, daß der Gegenſtand auch mit 
den neuen Abänderungen vollſtändig zu überſehen iſt, und ſchlage deshalb 
vor, dieſen Entwurf in einer Bor: und Schlußberathung zur Erledigung zu 


bringen. 

i Ser v. Kleiſt⸗Retzow: Ich glaube, daß gegen dieſen Vorſchlag ſich 
kein Widerfpruch erheben wird. Nur die Ausdrucksweiſe Vor: und Schluß⸗ 
beratbung könnte zu einem Irrthum Veranlaſſung geben. Die desfallſigen 
Geſchaftsordnungsbeſtimmungen ſprechen von einer Vorberatbung und 
ſchließen damit, daß der durch ſie etwa amendirte Entwurf zuſammengeſtellt 
und aufs Neue auf die Tagesordnung geſetzt wird. Ich will mich nur da⸗ 

egen verwahren, daß unter Schlußberathung hier nicht diejenige Form der 

erathung verſtanden wird, für welche der PBräfident den Referenten er⸗ 
nennt. Die Vorberathung iſt wie eine Commiſſionsberathung anzuſehen 
und der Entwurf wird alsdann mit etwaigen Amendements auf die Tages⸗ 
ordnung geſetzt, wo dann eine freie Berathung mit allgemeiner und Spe⸗ 
cialdiscuſſion eintritt. Ich würde dies aber nicht Schlußberathung nennen. 

Der Präſident tritt dieſer Auffaſſung bei. 

Hr. v. Plötz: Ich glaube conſtatiren zu müſſen, daß ich und meine 

eunde dem Vorſchlage, die ſehr wichtige Geſetzesvorlage durch Vor⸗ und 
chlußberathung ſchleunigſt zu erledigen, unſererſeits beiftimmen wollen. 
Wir wünſchen nämlich eine Beſchleunigung und haben auch in früheren 
Stadien der Berathung niemals gewünſcht, eine Verzögerung derſelben bier 
eintreten zu laſſen. Ich glaube, wir müflen auch jetzt einen Beweis dafür 
geben, daß wir der Beſchleunigung des Geſchäftsganges durchaus kein Hin⸗ 
derniß in den De legen wollen. ? 

Präſident: Nach dieſen Bemerkungen darf ich wohl annehmen, daß 
das Haus demnächſt in die e eintreten wird. . 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung der in der Provinz Han⸗ 
nover beſtehenden Vorkaufs⸗, Näher⸗ und Retractrechte, hat bereits früher 
dem Hauſe vorgelegen. Jetzt iſt dieſer Entwurf im Abgeordnetenhauſe un⸗ 
verändert in der Faſſung des Herrenhauſes angenommen. Er ſoll nunmehr 

dem letzteren durch Schlußberathung erledigt werden. (Ref. v. Bernuth). 

Dagegen ſoll der Geſetzentwurf betreffend die Ablöſung der Abdeckerei⸗ 
Berechtigungen der A million überwieſen werden. . 
1 Baal 955 gegen af Bi eutige Tageb-Drbnung erihöpft und Bi 
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Berlin, 5. December. Amtliches. ] Se. Majeftät d ' 
ee 5 1 Gene in Cb. hren 
0 3 rſatzwahle i i 
Conſiſtorien, und zwar: a. im Nen te inter Elsaß: bie Mi 
Blum⸗Anſch 
Biſchweiler wu 
Straßburg; b. 
Ferme Wahl und 
ornelius Bernheim 
tiſchen Cönſiſtoriums zu Colmar; c. im B 


Bezirke Unter⸗Elſaß, Ober⸗Elſaß und Lothringen für 
11. betreffend die Ver⸗ 


Vom 20. Novem⸗ 


wie das techni italied des Eiſenbahn⸗Commiſſariats zu Berlin, Betriebs⸗ 
Director al Hemer des ausgehe au-Ratb ernannt; und 


dem i i inets⸗ a 
Nip ne Ne Cabinet angeſtellten Geheimen Cabinets⸗Secretär Albert 


[Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 
arbeiteten heute Früh mit dem Oberhof und Hausmarſchall Grafen 
Püdler und dem Hofmarſchall Grafen Perponcher, worauf ein Vortrag 


des Commandanten von Potsdam, General⸗Majors Grafen Kanitz, 
folgte. Alsdann empfingen Se. Majeftät den ins Herrenhaus berufenen 
General⸗Feldmarſchall v. Steinmetz und nahmen im Beiſein des Com⸗ 
mandanten, General⸗Lieutenants v. Schwartzkoppen, militäriſche Mel: 
dungen entgegen. Später hörten Se. Majeftät die Vorträge des den 
erkrankten Kriegsminiſter vertretenden General⸗Maſors und Directors 
des Allgemeinen Kriegs Departements v. Stiehle, ſowie des Chefs des 
Militär⸗Cabinets, Oberſten v. Albedyll, und empfingen den aus Karls⸗ 
ruhe zurückgekehrten Vice⸗Ober⸗Ceremonienmeiſter und Hofmarſchall Sr. 
Kalſerlichen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen, Grafen zu Eulen⸗ 
burg. (Reichsanz.) 

O Berlin, 5. Decbr. [Die Kreisordnung im Herren⸗ 
haufe. — Fürſt Bismarck. — Eiſenbahn.] Der Beſchluß des 
Herrenhauſes, die Kteisordnungsvorlage im Haufe zu berathen, ift 
jedenfalls von nicht zu unterſchätender Bedeutung, namentlich im Hin⸗ 
blick auf die peſſtmiſtiſchen Gerüchte, welche noch bls geſtern im Um⸗ 
lauf waren, und denen zufolge dle Fraction Stahl auf der Com⸗ 
miſſionsberathung beſtehen wollte. Durch den heutigen Beſchluß haben 
ſich auch die neueſten Welſungen der „Kreuzzeltung“ als wirkungslos 
erwieſen. Es ſcheint, daß in der letzten Stunde die Rathſchläge der 
Beſonnenheit, die auch, wie ich höre, namentlich durch Herrn v. Ploͤtz 
eifrig unterſtützt worden find, die Oberhand gewonnen haben. 
Freilich bat die Oppoſttion nur in Betreff der Behandlung 
der Vorlage eine Gonceffion gemacht, aber jedenfalls kann jetzt 
keine Verſchleppung flatifinden und der Regierung if die Möglich: 
keit geboten in Bezug auf etwaige Beſchlüſſe, welche in der 
Vorberathung gefaßt werden ſollten, vor der Schlußberathung 
die nöthige Remedur eintreten zu laſſen. — Der Minifter 
des Innern hat ſich von ſeinem Unfall bereits ſo weit erholt, daß er 
der Sitzung des Herrenhauſes ſowohl als auch einer unmittelbar dar⸗ 
auf folgenden Berathung des Staatsminiftertumd belwohnen konnte. — 
Was die noch immer curſirenden Gerüchte über eine kühle und ableh⸗ 
nende Haltung des Miniſterpräſidenten zu der Kreisordnungsfrage be: 
teifft, fo erweiſen dieſelben ſich als völlig unbegründet. Ich kann auf 
das Beſtimmteſte verſichern, daß das Staatsminiſterium ſeine letzte 
Entſcheidung über den Pairsſchub und über die Beſchränkung der⸗ 
ſelben auf ein geringeres Maß nicht gefaßt hat, ehe es fi) des Ein- 
verſtändniſſes und der Zuſtimmung des Fürſten Bismarck verſichert 
hatte. Und ebenſo iſt es zuverläſſig richtig, daß von dem Augenblick 
an, wo der Miniſterpräſtdent an den Verhandlungen über die Kifis 
theilgenommen, er die Durchführung der Kreisordnung als eine abſo⸗ 
lute Nothwendigkeit bezeichnet hat. — Auf den Bericht eines Eiſen⸗ 
bahn⸗Commiſſariats iſt von Seiten des Handels⸗Miniſters erwidert 
worden, daß von einer Prüfung und Genehmigung der Fahrpläne für 
die Güterzüge der Pei vat⸗Eiſenbahnen in der Regel zwar abzusehen 
ſei, daß es jedoch wegen des untrennbaren Zuſammenhanges zwiſchen 
dem Laufe dieſer Züge und der Perſonenzüge für durchaus erforderlich 
erachtet werden müſſe, daß die nächſte Aufſichtsinſtanz fortdauernd in 
Kenntniß von allen Anordnungen bezüglich der Fahrten der Güterzüge 
erhalten bleibe. u range 

D. R. C. [Ueber die Beſchlüſſel, welche die in ſehr großer Zahl 
geſtern Abend verſammelten Mitglieder der „Fraction Stahl“ ge⸗ 
faßt haben, erfahren wir, daß allerdings eine ſehr große Anzahl von 
Amendements bei der ſcharfen Discuſſton, die ihre Spitze namentlich 
gegen das Miniſterium richtete, in Ausſicht geſtellt wurden, daß jedoch 
die Formulirung derſelben noch für ſpätere Zeiten vorbehalten wurde. 
So war es namentlich, als die Debatte einen mehr ſachlichen Charak⸗ 
ter angenommen hatte, die „Itio in partes“, welche als ein unbe⸗ 
dingtes Recht der Kteisverſammlungen gefordert werden müſſe und die 
auch in der Verſammlung als eine Conditio sine qua non 
für die Genehmigung des Geſetzes hingeſtellt wurde. Die Details 
der einzelnen Forderungen ſollten erſt in den ſpäteren Fractions⸗ 
verſammlungen feſtgeſtellt werden. Borlänfig einigte man ſich in dem 
Princip dahin, einem Antrag auf gänzliche Ablehnung des Geſetzes 
diesmal nicht zuzuſtimmen, vielmehr durch Amendirung der Vorlage 
die Möͤglichkeit zu laſſen, durch eine Verſtändigung der geſetzgebenden 
Factoren das Geſetz perfect zu machen, wenigſtens nicht, wie bei der 
vorigen Berathung der Vorlage durch einen Antrag auf Ablehnung 
des ganzen Geſetzes das Odium auf das Herrenhaus zu laden, daß 
diefed allein an dem Fall des Geſetzes die Schuld trage. — Die Be⸗ 
rathung im Plenum, glaubt man, wird vorausſichtlich bis zum 
Schluß der nächſten Woche gehen. Vorläufig, meint man, werde man 
ſich am Freitag und Sonnabend mit der General⸗Discuſſton des Ge⸗ 
ſetzes befaſſen und dann mit der neuen Woche in die Speclalbera⸗ 
thung deſſelben eintreten. Es dürfte jedoch leicht möglich fein, daß 
die letztere Berathung ſich ſo welt ausdehnt, daß die Schlußabſtimmung 
über die Vorlage reſp. die Sch ußberathung derſelben exft in der Wache 
vor dem Welhnachlsfeſt vor ſich gehen werde. 

[Das deutſche Geſchwadeiſ iſt am 3. d. in Barbados einge⸗ 
troffen, und die Vereinigung mit den Corvetten „Vineta“ und „Ga⸗ 
zelle“ hat ſtattgefunden. — An Bord Alles wohl. 

[Die Stadtverordnetenverſammlung] nahm nach einge⸗ 
hender Dlscuſſton das Project der Errichtung der Marklhallen nach dem 
Entwurf der deulſchen Baugeſellſchaft im Prineip an unter dem Vor⸗ 
behalt, die Spectalitäten des abzuschließenden Vertrags in der Mon⸗ 
tagsfigung zu beflimmer. 

Köln, 5. Decbr. [Die engliſche Poft] aus London vom 4. d. 
Mis. Abends iſt ausgeblieben. 

Leipzig, 5. December. [Der Vorſtand des deutſchen Buch⸗ 
druder- Vereins] hat in feiner hier abgehaltenen Sitzung folgenden 
Beſchluß gefaß.: „Wenn in irgend einer Stadt von Seiten unter ſich 
geeinigter Gehilfen eine Arbeitdeinftellung mit oder ohne Kündigung 
erfolgt und fortbeſteht, trotzdem die Commiſſion der Vertrauensmänner 
den Standpunkt der Prinzipale gerechtfertigt findet, ſo tritt der Ge⸗ 
ſammtverein zum Schutze der gefährdeten Vereinsmitglleder ein, in⸗ 
dem an einem und demfelben Tage im ganzen Gebiet des deutschen 
Buchdruckervereins die Vereindofficinen allen Gehülfen kündigen, die 


einer Verbindung angehören, welche den betreffenden Strike veranlaßt 


hat oder unterſtützt. Kein Gehilfe, der während des Strikes ausge⸗ 
treten oder entlaſſen iſt, darf während der Dauer deſſelben in einer 
Vereinsofftein angeſtellt werden.“ Die dabei anweſenden Mitglieber 
des Geſammtvorſtandes und der Kreisvorſtände erklärten ſich gleich⸗ 
zeitig zu genauer Einhaltung der obigen Beſtimmungen verbunden, 
und zwar bei einer der Central⸗Unterſtützungskaſſe zufließenden Con⸗ 


eitun 
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8. Montag 
Tagen zweimal erſcheint. 


| den 6. December 1872. 


venttonalfteafe, welche fo viel mal zehn Thaler beträgt, als zur Zeit 
der Entlaſſungsanordnung Gehilfen in der betreffenden Offtein bes 


ſchäftigt waren. 
Italien. 


Nom, 30. November. [Aus der Deputirtenkammer.] Nach⸗ 
dem die Berathung des Etats des Miniſteriums des Aeußern been⸗ 
det, hat ſich die Deputirtenkammer geſtern mit dem Etat des Han⸗ 
dels⸗ und Ackerbau⸗Miniſterinms beſchäftigt; die Debatten 
waren für das Ausland ohne Intereſſe. Delzio ſprach über die Män⸗ 
gel der techniſchen Lehranſtalten, Guala über die ſchlimmen Folgen der 
Entwaldung und über den Mangel an fachwiſſenſchaftlicher Bildung 
unter den italieniſchen Landwirthen. Der Miniſter Caſtagnola 
ſagte Abhilfe zu; nach dem Scheitern des letzten Forſtgeſetzes denke 
er vorerſt nicht daran, ein anderes einzubringen; indeſſen verdiene die 
Waldfrage von der Regierung und dem Parlamente ſtudirt zu wer⸗ 
den, da fie für Italien in wirthſchaftlicher und geſundheitlicher Be⸗ 
ziehung eine ſehr ernſte ſei; die Forſt⸗Comite's, dle er eingeſetzt habe, 
fänden bei den Provinzen und Gemeinden jede Unterſtützung. Heute 
wurde die geſtern begonnene Spectalberathung fortgeſetzt; über das 
Geſtütweſen erhob ſich eine längere Debatte, im Laufe welcher der 
Kriegsminiſter Ricotti erklärte, daß das Geſtülweſen vom Kriegsmini⸗ 
ſterium nicht beſſer verwaltet werden könnte, als dies unter dem ge⸗ 
genwärtigen Reſſort geſchehe; er gab gelegentlich den regelmäßigen 
Jahresbedarf der italleniſchen Armee auf 3000 Pferde an. 

[Das Geſetz über die religisſen Körperſchaften und 
die Kirchengüter in der Provinz Rom] iſt heute Abend in 
der Kammer vertheilt worden; daſſelbe zählt 25 Artikel. 

Nom, 2. Deebr. [Aus Visconti⸗Venoſta's Rede,] deren 
wir ſchon mehrfach gedacht haben, theilen wir in Nachſtehendem nur 
jene Stellen mit, welche ein allgemeines polttiſches Intereſſe haben und 
ein Streiflicht auf den Charakter der von ihm geführten äußeren Po⸗ 
litik werfen. 

Nachdem er Aufklärungen über mebrere in letzter Zeit vorgekommene 
Zwiſchenfälle, nämlich die bekannte Affaire mit den Frejus⸗Minen, den 
ſcientifiſchen Congreß in Paris, an welchem der Jeſuitenpater Secchi als 
Vertreter des heiligen Stuhles theilgenommen, den Confliet mit der Repu⸗ 
blik von Uruguay, die Laurion⸗Affair ꝛc. gegeben, Aufklärungen, welche 
vollſtändigſt mit den ſ. 3. von uns über dieſe Vorfälle gemachten Meldun⸗ 
gen übereinftimmen, vertheidigt er ſich gegen die ihm gemachten Vorwürfe 
der Oppoſition, nicht in allen dieſen Fällen die Würde und das Anſehen 
der n rer e, ml 12 10 haben. f 

eine Wiverſacher, meinte er, ſprechen wie gewiſſe Journale, wel N 
Bedürfniß zu fühlen ſcheinen, der Welt zu verkünden, eh Salon has be 
leidigt und gedemüthigt werde. Es ſei dies eine unfelige Hallucination. 
Man verſchweige die Italien zur Ehre gereichenden Vorkommniſſe und möchte 
die italieniſche Politik als eine ſolche darſtellen, welche dem Lande blos De⸗ 
müthigungen und Beleidigungen eintrage. Die Völker, welche immer den 
Verdacht hegen, daß ihre nationale Würde beleidigt worden, ſind nicht jene 
Völker, unter denen ich Italien figuriren ſehen möchte. (Beifall.) 

Seit mehreren Jahren muß ich die äußere Politik gegen die Angriffe 
einiger Oppoſitionsredner el Muſolini u. 0 w.) vertheidigen. Zu ans 
deren Zeiten waren die politiſchen Verhältniſſe ſehr von den gegenwärtigen 
verſchieden; Venedig und Rom waren noch nicht e und doch haben ſich 
mit den veränderten Verhaltniſſen die Reden der ehrenwerthen Miceli und 
Muſolini nicht im Geringſten geändert. Sie behaupten, daß wir mit uns 
d Politik nicht nach Venedig und nach Rom gelangen würden. etzt 
ind wir da und nun mochte der ehrenwerthe Muſolini, daß wir wieder 
binausgingen, um auf beſſere Manier wieder hereinzukommen. (Allgemeine 
Heiterkeit, Beifall.) Ich halte es für nutzlos, jetzt über unſer Kommen nach 
Rom zu disputiren; aber ich glaube, das man nun das Erreichte behalten 
und befeſtigen müſſe. Die Welt hat nun ihre Ueberzeugung über die That⸗ 
ſache unſeres Kommens nach Rom und ich fordere meine Widerſacher auf 
ein einziges Wort von uns zu citiren, welches unſer nationales Recht auf 
Rom in ae geſtellt hätte. 

Die Wahrbeit imponirt Allen. Wir erklärten ſtets nach Rom elangen 
bei wollen, wenn unſer Kommen gelegen und ohne Gefahr für unſere Eins 
eit ſein werde. Wir erwarteten, daß gam Europa von der Nothwendigkeit, 
die uns hierzu trieb, Überzeugt Ara, wählten den uns geeignetit dünkenden 
Zeitpunkt, um die nationalen Aſpirationen zu rechtfertigen. Sowie wir in 
der römiſchen Frage die Zeit abzuwarten wußten, werden wir auch verſtehen, 
zu gelegener Zeit zu handeln. (Zuſtimmung.) 

an bat uns das Minifterium der Verſoͤhnung um jeden Preis genannt. 
Nun, wir haben ſtets derart gehandelt, daß, ſo verſöhnlich wir auch auftra⸗ 
ten, ſtets jedes unferer Rechte, jedes unſerer Principien unangetaitet blieb. 
Das Programm, welches uns nach Rom führte, ſchreitet daſſelbe nicht täg⸗ 
lich mehr ſeiner Erfüllung zu? Und iſt dieſes vielleicht wenig? Wir haben 
Beweiſe unſerer Mäßigung gegeben, aber die Mäßigung iſt das ſicherſte 
Mittel zur 1 3 großer politiſcher Zwecke. Die äußere und innere 
Politik eines großen Staates müſſen auch bon dem Standpunkte der inter⸗ 
nationalen Solidarität betrachtet werden, und wenn dieſer Grundſaßz für 
Alles paßt, ſo paßt er beſonders für Italien. g 

1 2 Gegner leugnen, daß in Rom, innerbalb der Mauern dieſer Stadt, 

roße Fragen exiſtiren; wir aber betrachten das Papſtihum immer als eine 

uſtitution, an welche ſich große Intereſſen fremder Mächte knüpfen und 
wir reſpectiren dieſelben. Unſere Anſichten find jene der praktiſchen Politik 
aller Länder und aller Zeiten, denn es giebt Intereſſen, die man nicht ver⸗ 
kennen und nicht mißachten kann und darf. 

Wir ſeben ſehr ſtarke Regierungen nach Erreichung ihres Hauptziels mit 
äußerfter Mäßigung in der Bemühung vorgehen, die Schäden, welche der 
erreichte Zweck einigen Intereſſen zugefügt, zu repariren. Mit der Durch⸗ 
führung des großen Actes des Aufhörens der weltlichen Herrſchaft des Pap⸗ 
ſtes haben wir die Reaction der ganzen Welt gegen uns aufgebracht, und 
dieſelbe repräſentirt eine nicht geringe Macht. Dieſe Reaction darf uns 
jedoch nicht erſchrecken, denn wir haben für uns die Macht der Civiliſation, 
des Fortſchritts, des Zeitgeiſtes. Wir müſſen aber derart bandeln, daß die 
clericale Partei weder die natürlichen religiöſen Beſorgniſſe, noch Be 
tungen religiöſer Art zu ihren Bundesgenoſſen gegen uns wachrufen kann; 
wir müſſen dieſelbe zwingen, fi in ihrer wahren Geſtalt zu zeigen und ihre 
Bemühungen bloßlegen, welche dahin binausgehen, einen Krieg behufs der 
Wiederherſtellung der weltlichen Macht zu probociren. (Beifall. Wir müfjen 
die vollſtändige Löſung der römiihen Frage wollen. (Sehr gut.) 5 

eute iſt man in Europa liberal und will es ſein. Europa will ſich nicht 
der Reaction in die Armee werfen, aber man will auch von der de doch 
nichts wiſſen. Man will in Euro 4 10. Frieden und Italien hat das hoͤchſte 

ltung, (Beifall. 5 
Jasg aten hufig oralen Grunpfäpen und bat liberale Zuftitutionen; es 
beißt eine populäre und beliebte Dynaftie und berrſcht die größte Harmo⸗ 
nie zwiſchen dem Monarchen und der Nation; daher beſitzen wir alle Garan⸗ 
tien für die N eien) den liberalen Fortſchritt in der Mäßigung und 
jeden. (Beifall. 

den . e Beziehungen zu Deutſchland geſprochen. Nun ich 
kann fagen, daß dieſelben die herzlichſten find, und daß wir in Berlin ſtets 
die beſten Dispoſitionen für uns vorfanden. (Allgemeiner Beifall.) 

Es wurde von unſeren Beziehungen zu Frankreich geſprochen (allgemeine 
Aufmerkſamkeit), und es wurden von mir Erklärungen über unſer Verhält⸗ 
niß zu Frankreich Dean Ich möchte mit einem Worte die Phantaſterei 

rſtören, die in europäiſchen Noten, Mittheilungen ꝛc. graſſirt, welche ge⸗ 
5 ournale erfunden haben und ich beklage die wenig kaltes Blut und geſunde 
Beurtheilung verrathende Alarmirung der öffentlichen Meinung über ähnli⸗ 
ches Geſchwäß; denn in Wullichteit find und waren die gegeuſeitigen Be⸗ 
ziehungen zwiſchen den beiden Regierungen ſtets von einem freundſchaftlichen 


g. 


r 


Geiſte beſeelt. Gewiſſe Zwiſchenfälle pflegen vorzukommen, wo der Contact 
ein fo bäufiger iſt; aber die franzöſiſche Regierung war ſtets bemüht, die 
eingetretenen Differenzen beizulegen und die gegenſeitigen guten Beziehungen 
een 5 ö 

Man ſprach von Noten, diplomatiſchen Actionen u. |. w. Alles dieſes 
iſt Phantaſte und ich muß erklären, daß auch in dem Ideenaustauſch über 
unsere Politik dem Vatican gegenüber die Vertreter Frankreichs ſowohl in 
der Form als in der Subſtanz ſehr reſervirt blieben, ſowie wir unſererſeits 
Alles anwendeten, die gegenſeitigen freundlichen Beziehungen nicht zu trüben. 

Der Miniſter ſpricht nun über die bekannte Affaire mit dem Jeſuiten⸗ 
pater Secchi, den Fréjus⸗Minen und verlieſt mehrere Documente, mit deren 
Hilfe er beweiſt, daß die franzöſiſche Regierung den betreffenden Reclama⸗ 
Safe Se ſtets Rückſicht getragen und Italien die vollſte Satisfaction 
gegeben hat. 

Weiter ſpricht der Miniſter von der Laurion⸗Affaire und dem Conflict 
mit Tunis und beweiſt, daß auch in dieſen Fragen Italien ſtets mit aller 
Rückſicht und Mäßigung vorgegangen ſei u. ſ. w. und ſchließt dann ſeine 
Rede folgendermaßen: = . 

Worin beſteht das Hauptintereſſe Italiens? Darin vor Allem, das Er: 
worbene zu bewahren. (Beifall.) 5 

Die Mehrzahl der Italiener wünſcht eine lange Periode des Friedens 
und der Ruhe vor ſich zu ſehen, um an die große Arbeit des innern Fort⸗ 
ſchritts gehen zu können. Mit Moralität und Arbeit wollen wir den uns 
gebührenden Platz erringen. (Stürmiſcher Beifall.) 


* Wir wollen unſere nationalen Rechte und die freundſchaftlichen Be⸗ 


ziehungen mit allen Mächten aufrecht erhalten, und in dieſer Richtung Alles 
thun, was unſere nationale Würde nicht verletzt. Unſere Politik muß ver⸗ 
ſoͤhnlich und gemäßigt fein. (Allgemeiner Beifall.) ; 

Wie kann man jagen, daß unſere Politik die nationale Würde nicht hin⸗ 
länglich beſchüte? Wer in Europa glaubt, Italien werde ſich ſchwach zeigen, 
wenn feine Rechte in Frage geſtellt werden —? Gewiß Niemand. (Beifall.) 

Wir wollten nie kleine Fragen zu großen aufblaſen — und unſer Be: 
ſtreben war ſtets darauf gerichtet, unſere Politik in Einklang mit den Be⸗ 
dürfniſſen in Europa zu ſetzen, welche ganz dem Frieden zugewendet ſind, 


Ki und das Reſultat unſerer Politik fit, ich wage es zu ſagen, eine gute inter: 


nationale Poſition. (Allgemeiner Beifall.) 

Zwei Eindrücke haben den Krieg vom Jahre 1870 überlebt: das Be⸗ 
dürfniß des Friedens und die Vortheile milikairiſcher Vorbereitungen, und 
o contradictoriſch Bi beiden Eindrücke find, fo ift deren Beſteben doch eine 

hatſache. Das Reſultat unſerer Politik wird uns die Gunſt unſerer 
Gegner nicht verringern; aber ich will dieſelbe conſtatiren, damit die Ver⸗ 
antwortlichkeit Aller e werde. (Beifall.) Ich bin gewiß, daß dieſe 
Reſultate unſerer Politik die Unterſtützung der Volksvertretung ſichern wird. 
1 Beifall) Denn dieſe Politik hat die Einheit und Unahhängig⸗ 
eit des Vaterlanbes geſichert. (Anhaltender ſtürmiſcher Beifall.) 
Frankreich. 
* Paris, 3. Decbr. [Die Bonapartiſten.] Die Rolle, welche 
die Bonapartiſten am Freitage fpielten, giebt, fo ſchreibt man der „K. 
3. zu allerlei Betrachtungen Veranlaſſung, wobei die Orleaniſten 
und Legitimiſten nicht gewinnen. Beſonders verwundert man ſich 
darüber, daß fo principienſtolze, fo gottesfürchtige, kirchenſtrenge Leute 
ſich nicht ſcheuen, mit den verrufenſten Vertretern der napoleoniſchen 
Lotterwirthſchaft die Köpfe zuſammen zu ſtecken und mit ihnen Kriegs: 
liſten zu verabreden. Der Herzog von Audifftet⸗Pasquler fordert mit 
Rouher, der Prinz von Aumale mit dem Prinzen Napoleon Arm in 
Arm Thiers vor die Schranken, um ihn als Vaterlandsberräther zu 
behandeln: welch ein erbauliches Schauſpiel! Ein Rouher, der Vater 
ſo vieler gemachten Kundgebungen, proteſtirt gegen die Adreſſen der 
Gemeinderäthe zu Gunſten der Regierung und prangt unter den 335 
Abgeordneten, die ſo eiftig für die Miniſterverantwortlichkeit eintraten! 
Welch ein erhebender Anblick für die Frommen im Lande! 
[Emile de Girardin! tritt, wie ſchon gemeldet, in einer Zu⸗ 
ſchrift an den „Soir“ für die Politik dieſes Blattes, alſo indirect für 
Thiers auf und ſucht aus der franzöfiihen Geſchichte zu beweiſen, daß 
jede Regierung, die in Gefahren nach rechts abgeſchwenkt, in den Ab⸗ 
grund geſtürzt ſei. Er datirt fein Schreiben vom 2. December; darin 


es: 3 

1 ch will nicht weiter zurückgehen, als bis zur Regterung Ludwigs XVI. 
Welches war feine Linke? Turgot. Warum wurde er von der Revolution 
von 1789 verſchlungen? Weil er Turgot ſchmählich entließ, d. h. weil er 
ſich der Rechten in die Arme warf, Warum wurde die Reſtauration von 
1815 von der Revolution von 1830 verſchlungen? Weil ſie mit der Rechten 

ing. Warum wurde die Monarchie von 1830 von der Revolution von 
848 Pa en? Weil fie ihren en verleugnend, ſich auf die 
Rechte ſchlug. arum fiel die Republik von 1848 dem Staatsſtreiche vom 
2. December 1851 jo Opfer? Weil fie ſich auf die Rechte ftügte. Warum 
wurde das Kaiſerreich von 1852 pon der Revolution vom 4. September 
1870 geſtürzt? Weil es ſich der Rechten in die Ar me warf, als es die 
Nachricht von der Capitulation von Sedan erhielt, während doch ſeine einzige 
mögliche are einem aufrichtigen und entſchiedenen Anſchluſſe an die 
Linke beſtand. Möge Herr Thiers, belehrt durch die unwiderlegliche Ver⸗ 
gangenheit, nicht denſelben Febler begehen, der feine Vorgänger ins Ver⸗ 
derben geſtürzt hat. Die Feindſeligkeit ſeiner ehemaligen Freunde von der 
Rechten erweiſt ihm den großen Dienſt, ihn jeder Verpflichtung pe en die: 
felben zu entbeben. Möge er keine Ausflüchte ſuchen und entſch ofen die 
Leitung der Linken übernehmen. Denn der Linken verdankt er es, wenn 
er am Freitag, 29. November 1872, nicht geſtürzt wurde. Mit ihr iſt er 
ale denn er hat hinter ſich die ungeheure Majorität der Wähler 
rankreichs.“ 

[Die heutige Sitzung der National⸗Verſammlung] wurde um 
2% Uhr eröffnet. Der Kriegsminiſter legte einen Geſetzentwurf nieder, in 
welchem 10 Millionen verlangt werden, dazu beſtimmt, den Sold der Gen⸗ 
darmerie zu erhöhen. Die Discuſſion über das Budget, und zwar über das 
Kriegsbudget, wird dann wieder aufgenommen. Nach Annahme mehrerer 
Artikel ergreift Raudot das Wort, um ſich über die fortwährende Vermeh⸗ 
rung der Kriegsausgaben zu beklagen, die in gar keinem Verhältniß zu der 
Lage ſeien, welche die Unglücksfälle Frankreich bereitet. Er ſpricht ſich auch 

egen die vielen Vervollſtändigungscredite aus, indem er traurig binzufügt: 

as kann nicht jo fortgehen. (Allgemeines Gelächter.) Er tavelt auch die 
koſtſpieligen Verſuche, die man macht, die Veränderungen der Uniformen 
und die — der Lager. Der Kriegsminiſter, der Raudot ant⸗ 
wortet, überläßt es der Commiſſion, die finanziellen Angaben des Vorred⸗ 
ners zu beantworten. Was den Tadel anbelangt, den derſelbe in militä⸗ 
riſcher Hinſicht der Kriegsverwaltung babe zu Fheil werden laſſen, jo be⸗ 
ruft ſich der Miniſter auf die Autorität aller competenten Männer. Die 
Lager würden von denſelben bauptſächlich verlangt, da fie den Soldaten 
dem Away Caſernenleben entzögen. Uebrigens bezieht nur immer ein Drittel 
der Armee die Lager. — Cochery bekämpft im Namen der Commiſſion die 
Erſparniſſe, welche Raudot verlangt, deſſen Amendement denn auch ver⸗ 
worfen wird. Desrotours tadelt dann ebenfalls die ſo häufigen Aende⸗ 
rungen der Uniform, worauf der Kriegsminiſter erwidert, daß ſeine Verwal⸗ 
tung ſparſamer ſei, als der Vorredner es glaube. Die Hauptveränderungen 
8 en darin beſtanden, daß man den Adler von den Tſchakos abgenommen 
babe, der auf denſelben nicht mehr in der Mode ſei. (Gelächter. Der Bor: 
redner Desrotours iſt ein verſtockter Bonapartiſt.) Man habe auf denſelben 
ein Schild Na den das allen zukünftigen Regimen dienen könne (Ge⸗ 
. ur a 1 ee (Neues Gelächter.) Nach 
einer weiteren cuſſion wird da udget angenommen und zu 
dem der öffentlichen Bauten geſchritten. : 

en, 


el 

Brüſſel, 3. December. [In der heutigen Sitzung der 
Repräſentenkammer] wurde die nützliche aber doch etwas ein⸗ 
tönige Berathung des Handelsgeſetzbuches wieder einmal durch zwei 
kleine Zwiſchenfälle unterbrochen, deren Gegenſtände recht unbedeuten⸗ 
der Natur find, die aber den Liberalen erwünſche Gelegenheit gaben, 
ihre Gegner ein wenig zu chicantren, und dieſen, ihnen in gleicher 
Münze heimzuzahlen. Es handelte ſich zunächſt um die Entſcheidung 
für die Militärſervitute von Antwerpen. Die Kammer hatte bekannt⸗ 
lich auf Antrag des Finanz⸗Miniſters zu dieſem Zwecke anderthalb 
Millionen votirt. Der Bürgermeiſter von Antwerpen hat aber in 
einer Sitzung des Gemeinderathes ſich ungünſtig oder doch nicht gün⸗ 
ſtig über dieſe Freigebigkeit ausgeſprochen, welche von liberaler Seite 
als eine Bezahlung für die clericale Partei in Antwerpen betrachtet 
wird und in der Kammer von der Oppoſitirn als ein All⸗ 


Be; 


883 

moſen bezeichnet wurde. Der Flinanzminiſter erklärte nun, er 
werde den Senat erſuchen, die Abſtimmung über das Geſetz aufzu⸗ 
ſchieben, bis die Intereſſirten ſich erklärt hätten, ob fie die Entſchädi⸗ 
gung annehmen wollten oder nicht. Von Seiten der Oppoſition wurde 
bemerkt, daß dieſes Verfahren des Herrn Malou einer Poſſe ähnlich 
ſehe, da die Interreſſirten ſich wohl nicht wehren würden, wenn Herr 
Malou ihnen das Geld in die Taſche ſtecke. 
betraf eine Gefetzübertretung bei der Beſtattung des vor Kurzem ver- 
ſtorbenen Biſchofs von Tournay. Das in Belgien noch gültige fran⸗ 
zöſiſche Geſetz vom Prairial des Jahres XII. verbietet, Todte in Städten 
oder Gebäuden, Kirchen ꝛc. zu beſtatten; es iſt jedoch bekanntlich von je 
her Gebrauch geweſen, die Biſchöfe in ihren Kirchen zu begraben, und 
dieſer Gebrauch beſteht auch noch. Zu Tournay hatte die ſtädtiſche Be⸗ 
hörde Miene gemacht, als ob ſie diefes Geſetz handhaben werde, und ſo 
hatte die Geiſtlichkeit ihren verſtorbenen Biſchof in aller Eile und heimlich 
in der Kathedrale beigeſetzt. Herr Berge derlangt nun, daß die Regierung 
dem Geſetze Kraft verleihe oder ein Geſetz ſchaffe, welches die Sache 
für die Zukunft regele. Der Juſtizminiſter antwortete, die Vorgänge 
von Tournay lägen dem Gerichte vor, welches darüber Ausſpruch thun 
würde. Die Regierung glaube nicht, eine Autorlſation zur Beſtattung 
in Kirchen geben zu dürfen; die Exhumation des Beſtatteten ſei aber 
auch nicht geſetzlich zuläſſig. Damit wäre die Sache wohl erledigt ge⸗ 
weſen, aber der hitzige Herr Dumortier fiel heftig gegen Herrn Berge, 
die Freidenker, die Freimaurer ꝛc. ꝛc. aus, und behauptete, dieſe hätten 
zuerſt das Beiſpiel der Uebertretung des Geſetzes gegeben, denn die 
Freimaurer hätten im Jahre 1818 einen Illuminaten, St. Marlin, 
im Garten der Loge begraben. Große Heiterkeit, aber darauf eine 
etwas ernſtere Debatte, worin mehrere Redner der Linken mit Recht 
darauf hinweiſen, wie der Clerus in Belgien in vielen Fällen be⸗ 
wußter Welle ſich den Geſetzen des Staates widerſetzt und die clerlcale 
Regierung dabei durch die Finger ſieht oder nachgiebt. Damit war 
denn auch dieſer Zwiſchenfall erledigt, doch erklärte Herr Bara zum 
Schluſſe, die Linke werde dieſe Debatte gelegenen Falles wie der auſ⸗ 
nehmen. (K. Z.) 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 5. Decbr. [Der Einfluß der abnormen Witterung] 
dieſes Jahres auf die Vegetationsverhältniſſe iſt ein ſo bedeutender, daß es 
wohl gerechtfertigt erſcheint, bier eine Zuſammenſtellung der auffälligſten 
Erſcheinungen zu geben. Während ſonſt der beginnende December uns 
überall nur Schnee und Eis zeigte, bringt uns in dieſem Jahre jeder Spa⸗ 
ziergang in die Umgegend Breslau's eine anſehnliche Zahl blühender Pflan⸗ 
zen vor Augen; theils zum zweiten Male blühende Sommerpflanzen theils 
durch die andaltend warme Witterung vorzeitig blühende Frübjahrspflanzen. 
Die gleiche Erſcheinung wird uns aus allen Theilen der Provinz gemeldet 
und geben wir im Nachſtehenden eine Zuſammenſtellung der uns zugegan⸗ 
genen Mittheilungen. Auf unſerer Promenade meldeten zunächſt die feuer 
rothen Blüthen der japaneſiſchen Quitte (Cydonia japonica) — leider find 
die blühenden Aeſte ſeit geſtern verſchwunden — den ſcheinbaren Frühling 
an und die gewöhnlich erſt im März erſcheinenden Knospen der Peſtwurz 
(Petasites officinalis) treiben ſchon mächtig empor. 

Bei einem Spaziergange nach Pöpelwig ſahen wir an dem Schutthaufen 
auf der Viehweide folgende Pflanzen in Blüthe: gemeinen Hafer und Fah⸗ 
nenhafer (Avena sativa und orientalis), Leindotter (Camelina sativa), weiße 
und rothe Scabioſen (Scabiosa ochroleuca und atropurpurea), Taumellolch 
(Lolium temulentum), Diſteln (Carduus acanthoides), Hittentäſchelkraut 
und Feldtäſchelkraut (Capsella Bursa pastoris und Thlaspi arvense), Lö 
wenzahn (Taraxacum otfieinale), Nachtſchatten (Solanum nigrum) und Feld⸗ 
ſenf (Sinapis arvensis). Wir nennen hier nur Pflanzen, welche unmittel⸗ 
bar am Wege wuchſen, eine genaue Durchſuchung diefer Stelle würde gewiß 
noch eine viel größere Zahl blühender Arten ergeben daben. a 

m der Handelsgarknerei von E. Junger er, Lebmdamm 6, blübte bes 
reits vor 14 ran ein Buſch Seidelbaſt (Daphne Mezereum), deſſen eigent⸗ 
liche Blüthezeit März und April iſt. Aus Öbernigt ſahen wir zum zweiten 
Male blühenden Beſenpfriemen (Sarothamnus vulgaris), Vogellxalle (Orni⸗ 
thopus perpusillus), gemeine Eberwurz (Carlina vulgaris), weiße Scabioſen, 
rundblättrige Glocken (Campanula rotundiſolia), Berg⸗Jaſione (J. montana) 
und im Aufblühen begriffenen Huflattich (Tussilago Farfara). Aus Ober: 
ſchleſien erwähnen wir zunächſt eine vom Kunſtgärtner Hampel aus dem 
Garten der delt Toſt eingeſandte Collection noch oder ſchon im Freien 
blühender Gewächſe. Neben einem Sträußchen ſehr ſchöner Roſen und 
Veilchen prangen gleichfalls einige Blüthen der japaneſiſchen Quitte, außer⸗ 
dem Gartenprimeln und Erdbeerblüthen, ſowie eben reifende Himbeeren. 
Von wildwachſenden Pflanzen nennen wir aus dieſer Sendung: Ackerſtief⸗ 
mütterchen, Hirtentäſchelkraut, Hundspeterſilie (Aethusa Cynapium), Korn⸗ 
raden (Agrostemma), weiße Lichtnelke (Melandryum album), weichhaarigen 
Daun (Galeopsis pubescens), Spreu⸗Kamille (Anthemis arvensis), Löwen: 
zahn, Hafer, einjabriges Rispengras (Poa aunna), Malven (Malva silvestris), 
Raps und Klatſchroſen (Papaver Rhoeas). 

Aus der Umgegend von Proskau hatten wir Velegenpeit noch in Blüthe 
zu ſehen: Malden, roth⸗ und weißblübende Diſteln (Carduns acanthoides), 
Schstendotter (Erysimum cheiranthoides), Feldſenf, Feldtäſchelkraut, Hunger⸗ 
blümchen (Erophila verna), Gänseblümchen (Bellis perennis) in außeror⸗ 
dentlichen Mengen, zwei Arten Wollkraut (Verbascum phlomoides und V. 
Lichnitis) und don Gartenpflanzen: blaue und weiße Veilchen, Roſen und 
Erdbeeren, unächten Jasmin (Philadalphus coronarius) zc. 

Auf den Feldern um Gogolin blühen wieder ganz üppig und durchaus 
nicht als vereinzelte Erſcheinung die ſchönen blauen Kornblumen (Centaurea 
Cyanns), ungfrau im Grünen (Nigella arvensis), Kornraden und von bo: 
taniſchen Seltenheiten Schleſtens Stachys recta und Illecebrum verticilla- 
tum. An den Waldrändern der Umgegend ſteht der Haſelnußſtrauch bereits 
in Blüthe und läßt bei jedem ſtarken Windzuge Wolken gelben Blüthen⸗ 
Kanne ＋ cu inigen X - 

us Myslowitz ſahen wir vor ei agen ein Kaſtchen blühender 
Tofieldia calyculata, eine ſonſt im Mai blühende Sumpfpflanze. So ange⸗ 
nehm aber dieſe Wiederkehr der Blüthen und dies Erwachen der Vegetation 
für das Auge iſt, ſo unangenehm und ſelbſt ſchädlich dürfte das längere 
Anhalten der warmen Witterung für die Saaten ſein. An vielen Orten 
wird bereits zum zweiten Male mit dem Abhauen der jungen Ausſaaten 
vorgegangen, um dem Faulen der zu ſtark und üppig ſich entwickelnden 
Wurzelblätter vorzubeugen und mehrfach hörten wir bereits Klagen über 
den vorausſichtlich eintretenden Schaden, wenn nicht bald der Wie 

t. 


Regiment ernſtlich antritt. 


0 Breslau, 5. Dechr. [Humboldtverein für Volksbildung. 
Die auf geſtern Abend 8 Uhr ins „Cafs reſtaurant“ berufene Monatsver⸗ 
ſammlung war fowohl von Mitgliedern als Gäſten zahlreich beſucht und 
waren auch beide ſtädtiſche Behörden durch Mitglieder vertreten. Der Vor: 
ſizende Herr Dr. med. Lipſchitz begrüßte die Erſchienenen und theilte dann 
ür die Mitglieder mit, daß der Vorſtand den von der Berliner „Geſell⸗ 
haft für Volksbildung“ geſtellten Antrag auf Anſtellung don Wanuderleh⸗ 
rern zu unterſtützen und zu dieſem Zweck den Beitrag des Vereins zu ver⸗ 
doppeln beſchloſſen babe. Die Unterhandlungen mit der Redaction der 
„Breslauer Nachrichten“ wegen des Drucks der Sonntags⸗Vorträge haben 
iu dem Reſultat geführt, daß die Redaction bereits ſeit 2 Montagen eine 

rabeilage mit dem Abdruck des in der Woche vorher gehaltenen Vortrags 
erſcheinen laſſe, fo daß die Abonnenten der „Bredl. Nachrichten“ das Blatt 
ſelbſt zu dem billigen Preiſe don 144 Sgr. pro Nummer erhalten können 
und der Abdruck des Vortrages für Nichtabonnenten 1 Sgr. koſtet. 
Die „Cyeliſchen Vorleſungen“ des Herrn Dr. Herda über die ranzöſiſche 
Revolution haben am Donnerstag den 28. November, die des Herrn Dr. 
Bobertag über deutſche Literatur ſeit Hans Sachs am Dienstag den 
3. December begonnen, (beide im Prüfungsſaale der höheren Töchterſchule am 
Ritterplatßz). Außerdem hat der Vorſtand es vermittelt, daß Herr P. Hoff 
mann Eintrittskarten für die Mitglieder des Humboldtvereins zu ſeinen 
bon photograpbiſchen Darſtellungen illuſtrirten Vorleſungen zu 6 gr. reſp. 
2 Sgr. gewährt, welche bei dem Ausſchußmitglied Herrn Buchhandler Prie⸗ 
atſch, Ring 15, zu löſen find. Für jetzt noch in den Verein eintretende 
Mitglieder ist in Rügſicht darauf, daß das Vereinsjahr ſchon im Anfang 
April beginnt, der Beitrag um die Hälfte ermäßigt worden. 

Hierauf erſtattete Herr Realſchullehrer Pfennig Bericht über den In⸗ 
5 des Vexeinsblattes: „der Bildungsverein“, der auf die Nothwendig⸗ 
eit der „Fortbildungsſchule“ 9 1 und darauf, daß ihr Beſuch, 
um Erſatz zu haben, durch ein Geſetz als obligator ii ſch feſtgeſtellt werden 


bildung“ habe darum Einbringung einer desfalſigen 
ſterium beſchloſſen, welche in Erwägung, daß die 
staatlicher Fürſorge einen Zuſchuß für Fortbildungsſchulen von 8000 Thl 
jährlich erhalte, eine gleiche Berückſichtigung auch der preußiſchen Anſtalten 
dieſer Art erbittet. Die Kgl. Regierung in Baiern habe ein dieſe Angelegen⸗ 


Der zweite Zwiſchenfall . 


dann noch auf Verſchlammung der Canäle, 


„gabe nicht fehlen. — J 


ae? en ] Fe Dee 


müſſe. Die letztgebaltene Generalverſammlung der „Geſellſchaft für Volks⸗ 
. an das Minis 

rovinz Hannover aus 
rn. 


beit betreffendes Geſetz erlaſſen, und auch in Naſſau erfreue ſich der Gewerbe⸗ 
erein einer für dieſes Ländchen immerhin beträchtlichen Subvention von 
r 2000 Thlr. Auch das Königreich Sachſen habe ſeit vorigem October 


ſeine obligatoriſchen Fortbildungsſchulen. Genauere Mittheilungen und eine 


weitere Beſprechung dieſer Angelegenheit wurde in Rückſicht auf die bevorſte⸗ 


bende Canaliſationsdebatte einer beſonderen Sitzung vorbehalten und nachdem 
der Referent noch, ebenfalls aus dem „Bildungsverein“ (Nr. 12) über die Beſtre⸗ 
bungen der Social⸗Demokraten“ gegen den Bildungsverei ſpeciell gegen einen 
„Arbeiter⸗Bildungsverein“ einen mißlungenen Verſuch, dieſen zu ſtören, mit⸗ 
getheilt hatte, wurde zur Wiederaufnahme der Ca naliſationsfrage ge⸗ 
geſchritten. Herr Dr. Lipſchitz eröffnete dieſelbe mit einem ſehr ausführlichen 
Reſume der früheren Debatte, in welches er noch eine Reihe Widerlegun⸗ 
gen anderer Redner u. a. Specialitäten verflocht. 1 
aufmerkſam, daß man von der Ausführung der Canaliſation hinſichtlich 
ihres Einfluſſes auf Epidemien nicht zuviel erwarten möge, die dieſem 
Syſtem zugeschriebenen Erfolge ſeien in England nicht allein auf Rech⸗ 
nung der Canale, ſondern eines Complexes verſchiedener Geſund⸗ 
heitsmaßregeln zu fegen: 1. Reinigung der Canäle, 2. gutes Trinkwaſſer, 
3. Lüftung der Straßen ꝛc. und 4. Auſſicht über die Loggingsbäuſer 


Er machte u. a. darauf 


(ſchlafſtellenähnliche Unterkunftsanſtalten). In England beſtehe übrigens 
ein Geſetz, daß, wenn ſich die Sterblichkeit eines Ortes über einen gewiſſen 
Satz pro Mille erhebe, zwangsweiſe mit Geſundheitsmaßregeln 
eingeſchritten wird. Auch Shwemmcanäle thun es nicht, wie der Red⸗ 
ner aus Erläuterungen, namentlich der DR Canale darthat. Er machte 

0 Canäle, Vergiftung des Flußwaſſers un⸗ 
terhalb zc. und auf die Nothwendigkeit einer Verwerthung der Abfuhrſtoffe 
aufmerkſam, beſprach die Kraft des Waſſerhebewerkes reſp. der hieſigen Ca⸗ 
näle und den projectirteu Ankauf der Margarethenmüble durch den Magi⸗ 
ſtrat u. entſchied ſich ſchließlich für das Tonnenſyſtem. An der Debatte nahmen 
trotz der ſchon vorgerückten Zeit noch die Herren 8 Knappe In das 
Tonnenſyſtem), Herr Geh. Rath v. Paſtau (für Canaliſation), Prof. Cohn (als 
Chemiker) ebenfalls für Canaliſation, die in Verbindung mit Beriefelung des Lan⸗ 
des dem Naturgeſetz am meiften entſpreche, und wobei der Prozeß der Fäulniß 
der Stoffe in den der Verweſung übergeleitet werde. Herr Kö b ner ergriff 
das Wort, um die Productivität der überriejelten Ländereien als höchſt vor⸗ 
theilhaft zu empfehlen; Herr Dr. med. Pinoff bekämpfte die Canaliſation 
aus baulichen Gründen als unausführbar und feiner Zeit zu koſtſpielig; die 
Debatten wurden erſt kurz vor 11 Uhr geſchloſſen. 


O. Breslau, 6. December. 
Breslauer Turn vereins.“ 
tung zur Sache und umſichtige 


[Geſelliger Abend des „Dritten 
‚Was tüchtige Kräfte, aufrichtige Hinge⸗ 
Leitung ſelbſt in kurzer Zeit für erfreuliches 
Aufblühen und Conſolidirung eines Vereins leiſten können, dafür liefert 
ein lebendiges Beiſpiel der Dritte biefige Turnverein, welcher als folder 
erſt ſeit dem Jahre 1870 exiſtirt und dennoch in dieſem kleinen Zeitraume 
und trotz ſehr ſorgfältiger und gewiſſenhafter Ballotage eine Mitgliederliſte 
von mehr als zweihundert Perſonen aufzuweiſen hat, alſo um mehr als das 
Doppelte ſeiner urſprünglichen Zahl gewachſen iſt. Durch den am 4. d. 
M. in Liebichs Local abgehaltenen geſelligen Abend wurde auch dem größe⸗ 
ren Publikum Gelegenheit, ſich von den hervorragenden Leiſtungen einzelner 
Mitglieder und der innerhalb des Vereines herrſchenden geiſt⸗ und gemüth⸗ 
vollen Geſelligkeit hinreichend zu überzeugen. Der große Liebichſche Saal 
war bis 51 den vor dem Orcheſter durch rothe Draperie und Pfähle mit 
Wappenſchildern und Flaggen abgeſteckten für die zu erwartenden Auffüh⸗ 
änzlich He unter welchem wir in vorderſter Reihe die Vorſtände der 
bieſtgen 


glied der Vergnügungscommiſſion. mitunter in 4 5 — Reclame, angekün⸗ 


‚folgte. Die 85 erdurch 


ngung e ekannter 


o Mancher nach einem der vielen Lach⸗Erſtickungsanfälle ſich kopfſchüttelnd 
fragen mußte, ob das wirklich Leute ſeien, welche am anderen Tage in 
ernſter und angeſehener Lebensſtellung ſich wieder ihrem Berufe widmeten. 
Den Anfang machte eine Schulquadrille, welche mit urkomiſcher Grendezza, 
zugleich aber großer Präciſion von vier Herren mit tadelloſem Stallmeiſter⸗ 
coſtüm in Pappepferden geritten wurde. Hierauf Entree der Clowns, vier 
an der Zahl, welche in ihren Drolerien und turneriſchen Kunſtſtücken den 
Renz'ſchen Originalen wahrlich nicht viel nachſtanden. Die Perle der Auf⸗ 
führung aber bildete ein mit liebenswürdiger Tollheit (sit venia verbo) ges 
tanzter Cancan von vier Paaren, welche ſämmtlich in raffinirt komiſchen 
Coſtüms ſteckten. Da blieb kein Auge thränenleer — vor Lachen. Denn 
wer ſollte auch ernſt bleiben, wenn beiſpielsweiſe die lieblichen Schönen 
radſchlagend dem Vis-à-vis zueilten oder am Ende jeder Tour auf einen 
Paukenſchlag die zarten Tänzerinnen ohnmächtig niederſtürzten, von ihren 
gefühlvollen Cavalieren mit zwei Das angefaßt und wie ein zuſammen⸗ 
klappendes Taſchenmeſſer emporgehoden wurden, um bald wieder in der feu⸗ 
rigen Umarmung des Tanzers zu liegen. Das Finale des Cancans bildete 
endlich das Rieſenveloctped, ausgeführt pon ſämmtlichen acht Mitwirkenden 
auf einem einzigen Rade. Der weitere Verlauf brachte auch Epiſoden wie: 
„der Eſel Marco“, „das 1 Ali geritten von Frl. Eliſa“, einem 
Ausbund von Grazie und Geſchiclichkeit, „den Clownbirtuofen auf der Glas⸗ 
darmonika“ und endlich den „Wüſtenkönig Delmonico mit Löwen und Bären 
in prachtvollem, inwendig vergoldetem Wagenkafig. 

Doch wurde im Jubel des Verguügtſeins auch der Unglücklichen nicht 
vergeſſen: Herr Dr. Stein, der Vorſitzende des Vereins, regte während einer 
Pauſe mit beredten Worten die Veranſtaltung einer Sammlung zum Beſten 
der Ueberſchwemmten an der Oſtſee an, welche ſofort ſtattfand und ein Re⸗ 
ſultat von über neunzig Thalern ergab. 

Noch ſei vor Allem des Geſangvereins „Tafelrunde“ rühmend Erwah⸗ 
nung gethan, welcher mit dankeuswerther Bereitwilligkeit verſchiedene Män⸗ 
nerquartette in wohlbekannter Abrundung eindrucksvoll zum Gehör brachte. 
Nachdem nach Mitternacht das Programm erſchöͤpft worden war, rückte noch 
ein großer Theil der Geſellſchaft zu gemüthlicher Kneiperei zuſammen und 
blieb bis in die frühen Morgenſtunden in ungeheurer Heiterkeit verſammelt. 

[Zum Referat] über die letzte Sitzung der techniſchen Section, 
(Nr. 570 d. Bresl. Ztg.) geht uns von dem Vorſitzenden der Section, Herrn 
Dr. Meuſel noch Folgendes zu: Nachdem in einer Vorbeſprechung von 
mebreren Mitgliedern die Anſicht feſtgehalten wurde, daß ein Monopol⸗ 
handel wie der mit Leuchtgas am beſten wie in England durch Geſetze 
regulirt wird, die mit Conventionalſtrafen die Qualität des Leuchtgaſes 
überwachen, entſchloß man ſich auf den von Firmen und Beamten 0 tellten 
Antrag einzugehen. — Nach Befürwortung des Antrags durch mich wurde 
derſelbe einſtimmig zum Beſchluß erhoben, dabei aber auf Unterſuchung des 
Waſſers von der Waſſerleitung erweitert. Der Beſuch der Gaswerke wurde 
von mir während der ganzen Debatte überhaupt nicht in . genommen; 
die Stimmen, welche an⸗ und abriethen, eiſt die Ja it zu beſuchen, 
batten dabei nur die Benutzung der zur Unterſuchung, — thigen Apparate 
. — Dr einzige, a 04 allgemein abmahnende Stimme, die im 

eferat erwähnte competente Seite, ergri 2 
ſammlung das Wort zur Beribeibigung der Basiebriten und bat die augen 
blicklichen Cal zmitäten nicht als Norm zu betrachten. Dieß, wie die Er⸗ 
klärung des warmen Vertheidi 37 0 va i er age ei feine 

leum erſetzt babe, rein ſachlichen Wieder⸗ 
Gaslampe durch Petro — Ganen Be. 227 4279 . ist 
darauf an, die Qualitat des je 8 uchtgaſes feſtzuſtellen, fie ſtre 
7 — durch Materialſammlung ein Geſetz an, welches das PER 
überhaupt vor schlechtem Gas schütz, namentlich zu Jahreszeiten, in denen 
am meiſten künſtliches Licht gebraucht wird. 

[Vitalität.] In der Zeit vom 1. Nopbr. bis incl. 28. Nobbr. d. J. 
ind bierorts a. geboren: 382 männliche, 332 weibliche, in Summa 714 Pers 
Ionen, darunter 111 außerehelich geboren; b. geitorben: 227 männliche, 
26 weibliche, in Summa 453 Perſonen. Unter den 453 verſtorbenen Per⸗ 
7 ſtarben an Blattern — männl., 1 weibl., zuſ. 1 Perſ., Scharlach 3 m., 

w., auf. 6, Typhus 1) m., 6 w,, zus. 16, Lungenentzündung 8 m., 9 w., 


allerdings zur Freude der Ver⸗ 


—— ˙5 ee 1 — — 
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zu). 19, Bräune 4 m., 3 w., zuſ. 7, Magen u. Darmkatarrb 14 m., 10 w., 
zu . 24, Gehirn⸗ und Lungenſchlag 11 m., 12 15 auf. 23, Krämpfe 21 m., 
4 w., zuf. 45, Brechdurchfall I m., 1 w., zuf. 2, Keuchhuſten 7 m. 5 w. zuf. 
12 Pers. ꝛc. — Unter den 453 verſtorbenen en befinden ſich: a. Todt⸗ 
8 85 17, außerehelich 3; b. dem 
5 


Mi 17, Lungen⸗Schwindſucht 29 m., 21 w., zuſ. 50, Abzehrung 12 m., 7 w., 


5, außerehelich 46, von 1—5 


30—40 Jahren 32, von 40.—50 
90—10 50 N Poll) 
—100 Jahren 1. > : ol.⸗Bl. 
M 8 Bei völlig klarem Himmel wurde am Dinstag Abend 
10 Minuten vor 6 Uhr zu Hirſchberg ein prachtvolles Meteor beobachtet. 
In NN,, in einer Höhe von circa 30 Grad aufiteigend, bewegte ſich das: 
ſelbe in flachem Bogen in der Richtung nach SSW. bis zum Zenith. Sein 
Licht war tiefblauweiß, und es hinterließ eine Spur am Himmel, die wie 
ein ſcheinbar 10 Meter langer, gelbglühender Stab wohl noch 3 Minuten 
lang geſehen werden konnte, ehe fie in mattweißem Lichte allmälig verſchwand. 


Zwei botaniſche Ausflüge nach der Bablagora 
Vort d ea 
ortrag, gehalten in der botaniſchen Section der Schleſiſchen Geſellſchaft 
f am 14. November 1872. fs ſeulchef 
„Einem ſeit Jabren gebegten Wunſche folgend, verließ ich am 20. Mai 
dieſes Jahres in Geſellſchaft der Herren Bachmann und Firle Breslau, um 
dem auf der 8 Grenze gelegenen Babiagoragebirge, wel⸗ 
ches Wimmer noch zur Flora Schleſiens gehörig betrachtete, einen Beſuch 
abzuſtatten. Um 1 Uhr Mittags langten wir in der Endſtation Dzieditz 
der Rechtenoderufereiſenbahn an, nachdem uns bereits von Voſſowska aus 
der Pfingſtblüthenſchmuck der oberſchleſiſchen Wälder zu beiden Seiten der 
Bahn begrüßt hatte. Ledum palustre, Pirola⸗Arten, Genista pilosa 2c. 
ſtanden in voller Blüthe und gewährten uns prächtige Anblide. 

Von Dzieditz benutzten wir die Zweigbahn nach Bielitz⸗Biala, welches 
wenige Tage vorher Schauplatz bedeutender Arbeiterunruben geweſen war, 
jetzt aber als wir um 4 Uhr eintrafen, entgegen den uns auf den letzten 
Stationen zu Theil gewordenen Mittheilungen, in Ruhe und Frieden 
Pfinaften feierte. Nur die große Anzahl Militär auf allen Straßen und 
die Poſten vor allen Fabriken bis gegen Saybuſch hin verriethen, daß un⸗ 
gewöhnliche Ereigniſſe ſtattgefunden rg 5 5 

Von Bielitz ging es ohne Aufenthalt zu Wagen nach dem drei Meilen 
entfernten Saybuſch, einem ziemlich regen Fabritſtädtchen an der Gola. 

Die hochgelegene Bielitz⸗Saybuſcher Chauſſee läuft in einem breiten 
Thale, deſſen rechte Wand von den Ausläufern der Teſchener Berge, die 
linke von den Vorketten der Beskiden gebildet wird. Die Wieſen an der 
Ehaufjee waren überſäet mit blühenden Orchideen, hauptſächlich Orchis 
latifolia und Gymnadenia conopsa, an den Bächen blühte Rosa alpina 
und Daphne Mezereum in vexſpäteten Exemplaren. 

Kurz vor Saybuſch präjentirte ſich uns der Babiagoragebirgsſtock zum 
erſten Male; beleuchtet von der ſinkenden Sonne, gewährte der langgedehnte 
Rücken mit dem 5080“ hohen Gipfel einen impoſanten Anblick. 

Die Umgebung von Saybufd, ſpeciell das Flußbett der Sola und die 
gegen Jablunkan liegenden Berge ſcheinen ziemlich pflanzenarm zu ſein, 
wenigſtens erblickten wir keine irgend ſeltene Pflanze. Durch die Ver⸗ 
mittelung unſeres liebenswürdigen Saybuſcher Wirtbes, — Gaftwirth 
Scutedy, deſſen kleines aber ſehr gutes und ſauberes Gaſthaus wir allen 
Touriſten in dieſer Gegend empfehlen — erlangten wir für den nächſten 
Tag einen Wagen mit einem wenigſtens Deutſch verſtehenden, wenn auch 
nicht ſprechenden Kutſcher und brachen um vier Uhr Morgens zur Weiter⸗ 
fahrt gegen die Babiggora auf. Bis zum Dorfe Jelesnia benutzten wir 
die Cbauſſee nach der Arva, von dort ging es auf leidlichem Feldwege nach 
Pizyborow, wo wir um 9 Uhr anlangten, dabei den 7 Wimmers 
folgend, welcher von bier aus zweimal die Babiagora beſuchte. Wir hatten 
von Saybuſch aus Empfehlungen an den erzherzoglichen Oberförſter Herrn 


Skotau in Prziborow erhalten, den wir zwar leider nicht antrafen, durch P. 


deſſeu Familie uns aber mit der liebenswürdigſten Bereitwilligkeit ein 
ſicherer Führer beſorgt wurde, der natürlich nur polniſch ſprach, während 
uns Allen dieſe Sprache völlig fremd war. Die genauen Inſtructionen 
jedoch, welche er im Haufe des Herrn Oberförſters erhielt, reichten völlig 
aus und wir ſind während der ganzen Tour recht gut mit ihm ausge⸗ 
kommen. 

Gegen 10 Uhr verließen wir die gaſtliche Oberförfterei gefolgt von einem 
DR polniſcher Bauern, die uns mit großer Beharrlichkeit Reitpferde an⸗ 
prieſen und ſehr erſtaunt waren, daß wir durchaus zu Fuß gehen wollten. 
Bald his ter Prziborow ſteigt der We 13 ſteil an und das nächſte nur 
aus wenigen Häuſern beſtehende Dar) Öluday liegt ſchon inmitten großer 
Wieſenflachen, welche eine ganz charalteriftifche flora eigen. 

ei Prziborow fanden wir die eriten Büſche Euphorbia amygdaloides, 
Cardamine Impatiens; bie Wieſen jeioten an feuchten Stellen Pinguicula, 
Gymadenia, Carex Oederi und zahlloſen Gladiolus imbricatus. Die Wie⸗ 
fen um Gluchazky erfreuten uns durch die erſten Büſche Senecio subalpinus, 
Mengen von Kumex alpinus; an den Wegrändern im Gebüſche blühte Or- 
chis mascula und Scrophularia Scopolü, Dicht bei Gluchazky paſſirten wir 
eine große l (Vorrichtung zum Aufſtauen des Waſſers für den Holz⸗ 
transport); bier blühte Sagina Linneli, Doronicum austriacum in 6 Fuß 
hohen Exemplaren und Lonicera Xylosteum. 

Von der Holzklauſe führt der Weg ſteil aufwärts durch Nadelholz⸗ und 
Buchen⸗Hochwald. Lathraea, Dentaria glandulosa, Anemonemorosa, Sym: 
phytum tuborosum, Homogyne und Cardamine amara bildeten die Haupt⸗ 
vegetation des Waldes, auf ſchattigen Rollſteinen ſammelten wir Campy- 
lostelium saxicolum. Eine Stunde angeſtrengten Steigens brachte uns end⸗ 
lich auf den Gipfel dieſes Vorberzes, der mir fpäter als Jelesnia bezeich⸗ 
net wurde, auf den Karten war ein Name nicht zu ermitteln. Die flach 
gewölbte, kahle Kuppe, mit Sagina Linnaei, Meum Mutellina, Potentilla 
aurea und Lycopodium alpinum, bot uns eine entzückende Ausſicht auf dei 
prachtvoll dunkelbau vor uns aufſteigenden Centralkarpathen mit ihren rie⸗ 
ſigen Hörnern und Spitzen, welche an vielen Stellen noch leuchtende Schneeflecken 
zeigten. Ein wunderſchönes Bild, von welchem wir uns nur ſchwer trenn⸗ 
ten, aber der Führer trieb durch Zeichen zur Eile und machte uns begreiflich, 
daß unſer Weg noch weit ſei. i 

Der Jelesnia iſt von dem nächiten Gipfel, welchen uns der Führer als 
Babiagora bezeichnete — leider ſtellte es ſich ſpäter heraus, daß es nur die 

aly⸗Babiagora war — durch ein ſchmales aber tief eingeſchnittenes Thal 
getrennt. Es war drei Uhr Mittags, der Tag entſetzlich deiß und wir be⸗ 
grüßten den ſchönen Gebirgsbach im Grunde mit lauter Freude. Unter 
dust chat 1 Fichte, deren Aeſte 10— 15, lange Bärte von Usnea longissima in 
\ Wals kleinerer Exemplare von Usnea plicata, U, barbata, Bryoporon 
jubatum, Alectoria sarmentosa mit Früchten, und Evernia divaricata zierten 
machten wir Halt und ſtarkten uns kurze Zeit. Dann ging es ſteil hinan 
an der vorgeblickten Babiagora, erſt durch dichten Buchenwald voll blühen⸗ 
der Dentaria glandulosa und bulbifera, Daphne Mezerum, Allium ursinum 
Paris, Symphytum tuberosum und Luzula maxima, daun durch ſteilen 
Fichtenhochwald, deſſen Stämme immer kleiner und buſchiger werden. Bald 
verließ uns auch die Fichte und Juniperus nana in ungeheuren Mailen um⸗ 
gab uns. An der oberen Fichtengrenze ſammelten wir die erſten Soldanella 
alpina und blauen Crocus vernus, leider ſchon abgeblüht. Der Blick aus 
der Juniperus Region in das unter uns liegende Wäldermeer Galiziens 
war herrlich, ſoweit das Auge reichte war Wald und wieder Wald. Bald 
tauchten vereinzelte Knieholfbüſche auf und verdrängten mit zunehmender 
Höhe immer mehr den Juniperus nana. ni ige Exemplare von Geum 
montanum und Homogyne waren die haupfſächlichſten Blüthenpflangen, 
bin und wieder eine einzelne Soldanella. Bei circa 3800“ paſſirten wit 
eine kleine Höhle, an deren Oeffnung Valeriana Tripteris, Ribes petraeum 
und Salix silesiaca blühten. Gleich darauf in einer kleinen Einſattlung ein 
keunzes Feld blühender Soldanella alpina, mit ihren wunderſchönen, zarten, 

ornblumblauen, gefranzten Glöckchen und ſogar ein weißblübendes Exemplar 
Gegen fünf Uhr waren wir auf dem Gipfel der Maly⸗Babiagora und hier 
rölentiete ſich uns mit einem Male zu unſerer Ueberraſchung — da der 
übrer bisher ſtets die Kuppe auf der wir ſtanden, Babiagora genannt hatte 
— die wirlliche Badiagora, von uns noch getrennt durch eine 800° tiefe 
Senkung, deren naſſe Sphagnenpolſter zum Theil kaum zu paſſiren 
waren. Gegen ſechs Uhr waren wir über dieſe Senkung hmaus auf dem 
zdis zum eigentlichen Gipfel noch lang hinziehenden Kamme aufwärts 
geſtiegen, die ſinkende Sonne und die abnehmende Temperatur belehrten uns 
aber, daß wir keine Ausſicht hatten den Gipfel noch vor Einbruch der Dun⸗ 
teleit zu erreichen, das nächſte Quartier lag vier Stunden weiter, die 
Schneeflecken unter dem Gipfel deuteten auf eine noch ſehr ſpärliche Vege⸗ 
tation hin und ſo beſchloſſen wir denn auf eine Beſteigung zu verzichten 
und nach unſerem beabſichtigten Nactquartier, dem Soolbade Polhora im 
Arvaer Comitat Ungarns, binabzuſteigen. An einem Schneefleck wurde noch 
einen Augenblick geraftet, intereſſante Formen von Lyeopodium alpinum 
und eine blühende Euphrasia Uechtritziana geſammelt und dann ging es 
thalwärts. Zuerſt durch große Quelljümpfe voll Swertia,  Bartsia, 
Aconitum, Napellus, Anemone nemorosa und Cardamine pratensis, dann 


er; 
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durch dichtes Knieholz und endlich ohne Weg, den unfer Führer, welcher auf 
der ungariſchen Seite des Gebirges wenig bekannt zu fein ſchien, verloren 
batte, ſteil abwärts im Halbdunkel. Wir kreuzten eine Fläche von weit über 
100 Morgen voll Rumex alpinus, welcher jede andere Vegetation verdrängt 
hatte und kletterten dann an einer ſehr ſtark geneigten Wand im Hochwalde, 
welcher hier völliger Urwald iſt, zu einem ziemlich ſtarken Bache hinab, an 
welchem wir gegen acht Uhr anlangten. Beim letzten Tageslichte ſammelten 
wir noch Arabis alpina Valeriana simplicifolia und Dentaria glandulosa, 


dann ging es am Bache abwärts, bald neben, bald im Waſſer, bei der zu⸗ 2 


nehmenden Dunkelheit ein ſehr unangenehmer Weg. Nach neun Uhr trafen 
wir endlich auf einen betretenen, gangbaren Weg und um 10 Uhr ſtanden wir 
vor dem Gaſthauſe von Polhora, müde und erſchöpft, aber hocherfreut über 
die reiche Ausbeute und die herrliche Gegend. b 

Der nächſte Morgen lieferte uns am Bade noch Carex diocca, Valeriana 
simplieifolia und im Walde beim Bade Corallorhiza, Cardamine trifolia, 
Blysmus, Limnochlos pauciflora und Myricaria germanica, Mittags ging 
es zu Wagen nach dem circa 10 Meilen entfernten Jablunkau, an der 
ſchleſiſch⸗ungariſchen Grenze. E g 

Am 22. zei brach ich zum zweiten Male nach der Babiagora auf, 
diesmal in Begleitung der Herren Limpricht, Schulze, Zimmermann und 
Fichtner von bit aus. Wir nahmen unſeren Weg über Kattowitz, 
Schoppinitz nach Dzieditz und von dort wieder nach Bielitz und Saybuſch. 
Den nächſten Morgen ging es um 6 Uhr über Jelesnia und Korbielef direct 
nach dem Bade Polbora, wo wir um 1 Uhr . 1 Sapbuſch 
trafen wir auf ein Feld Hordeum Zeocriton, in Korbielef fanden wir 
Cirsium Eriophorum aber noch ohne Blüthen und am Paſſe des Pilsko 
ſammelten wir Gentiana cruciata und asclepiadea Salvia, glutinosa Senecio 
enbalpinus, Euphorbia amygdaloides, Epipactis palustris und weiter ab⸗ 
wärts Myricaria. Bei der Einfahrt ins Dorf Polhora öffnet ſich das Thal 
plötzlich und mit einem Schlage präfentirt ſich dem überrafchten Auge die 
ganze Karpathenkette, wir hatten prächtiges klares Wetter und ſahen die 
imponirenden Spitzen fo klar, als wären fie 2—3 Meilen von uns geweſen, 
ſtait über ſechs Meilen. i i 

Nachmittag wurde im Walde beim Bade botaniſirt. Die Ausbeute war 
fehr reichlich; herborzubeben ſind: Atropa, Glyeria plicata und G. nemoralis, 
Veronica montana, Rumex arifolias, Luzula flavescens, Listera cordata, 
Chrysanthemum rotundifolium, Potamogeton pusillus var. Berchtholdii, 
Epipogium Gmelini und Orobanche flava in zohlreichen, üppigen Exemplaren, 
auch Petasides albus ſchmarotzend. 

Im Bade wurden wir von den anweſenden Ungarn auf das Zuvor⸗ 
kommendſte mit Rathſchlägen für die Partie auf den Gipfel bedacht. Be⸗ 
ſonders nahm ſich der anweſende Kreisphyſikus des Comitat Arva, Herr 
Dr. Hammerſchmid aus Kubin nebſt ſeinem Sohne unferer Partie an und 
leiſtete uns jede mogliche Unterſtützung. Da wir den Sonnenaufgang don 
oben genießen wollten, brachen wir um 1 Uhr Nachts mit guverläffgem 
ungariſchem Führer auf. Gegen fünf Uhr waren wir im nicbol) auf 
durchaus nicht anſtrengendem Wege angelangt und hatten beim höher ſteigen 
den vollen Genus eines prächtigen Sonnenaufgangs. Zu unſeren Füßen 
die Neumarkter Hochebene vom Nebel verhüllt und aus der wogenden 
Nebelſee die ſonnenbeleuchteten Hörner der hohen Tatra hervorragend, ges 
währte einen unvergleichlich ſchönen Anblick. 

Gegen ſechs Uhr ſtanden wir auf dem 5080“ hohen, aus Grauwacken⸗ 
ſandſteingeröll gebildeten böchjiten Gipfel des Babiagorazuges und ergötzten 
uns an der reizenden Fernſicht über Ungarn, Galizien und einen Theil 
Schleſiens. Wimmer bat völlig Recht, wenn er ſagt, daß auch für den 
Touriſten die Babiagora eine der reizendſten Partien iſt. 

Das Geröll des Gipfels iſt mit einer bunten und ſtellenweiſe ſehr 
üppigen Flora bekleidet. Wir ſammelten von ſelineren Arten: Poa laxa, 
Festuca ovina vivipara, F. nigrescens Lam, Sempervivum montanum 
Saxifraga Aizoon, Sedum Fabaria und rubens, Cerastium alpinum und 
lonqirostre, Euphrasia picta, Veronica aphylla, Hypocheris uniflora, 
Hieracium atratum, Campanula Scheuchzeri, Asplenium viride und 
von Flechten: Sagedia sudetica, Lecidella aenea Duf, Alectoria Thulensis, 
r. u. A. ochroleuca, Gyalecta cupularis, Catolechia Wahlenbergii, 
Normandina viridis, Polyblastia Sendtneri und Xenosphaeria Engeliana. 

Nach 10 Uhr verließen wir den Gipfel, ſammelten beim Abſtieg noch 
Senecio subalpinus und Scrophularia Scopolii, Cetraria fallax mit Früch⸗ 
ten und waren gegen zwei Uhr wieder in Polhora. 

Die nächſten Tage wurden der Durchſuchung der einzelnen Thäler an der 
Babiagora und des 4800“ hohen Pilsko gewidmet und lieferten noch reiche 
Ausbeute. 

Die Geſammtzahl der mitgebrachten Phanerogamen beträgt ca. 280, der 
lechten circa 150. Ueber die mitgebrachten Mooſe wird wohl jpäter Freund 
impricht Bericht erſtatten. i \ * 

Die ganze Parthie iſt durch die gute Verbindung mit Breslau eine ſehr 
bequeme und billige, in Hinſicht der botaniſchen Ausbeute und der prächtigen 
Gegend eine außerordentlich lohnende und ertragreiche. 


O Görlitz, 4. December. [Concert.] Der 27. November brachte uns 


ein von Herrn Hans Klingenberg, Schüler von Grützmacher, gegebenes] Thl 


roßes Vocal⸗ und Inſtrumental⸗Concert unter Leitung unſeres überaus 
ehr⸗ und directionsthätigen königl. Muſik⸗Directors W. Klingenberg mit 
ſchönſtem künſtleriſchem Erfolge und glänzender Aufnahme. Zunachſt ftellte 
ih ver Concertiſt ſelbſt durch den Vortrag des E.moll-Concerts Nr. 3 von 
Fr. Grützmacher und kleinerer Compoſitionen von Mendelsſohn, R. Schumann 
und Fr. Schubert als ein boffnungsreicher, in Techml, Ton und Ausdruck 
bereits ausgezeichneter Violoncelliſt dar, an welchem eine Kapelle eine glück⸗ 
liche Acquiſition finden dürfte. Ingleichen glänzte Frau Suſanna Gott⸗ 
wald durch ihren herrlichen und wahrhaft erquickenden Geſang im Enſemble, 
Arien und Liedern unter reichſtem Beifall. Prachtvolle Chor werke unſerer 
erſten Componiſten, darunter vorzüglich „Schön Ellen“ von M. Bruch, er⸗ 
klangen durch den wackeren, Ge . geleiteten Geſangderein unferes 
Klingenberg's wie aus einem Guſſe und brachten uns, unterſtützt durch 
Kapellmelſter Philipp und die 19er Kapelle, einen leider uns immer in 
weiten Zeiträumen zu ermöglichenden herrlichen, vom rauſchendſten Beifall 
begleiteten Kunſtgenuß. Ebre dem Meiſter und feinen Getreuen! 


O Waldenburg in Schl., 5. December. [Berichtigung. — Con: 
cert. — Theater.] In dem Referat über die ſich jezt jo ſichtlich ent⸗ 
widelnde Vegetation in No. 567 vieler Zeitung, iſt gegen das Ende bin 
ſtatt Leuchum vernum — Leucoium vernum zu leſen. Wir können übris 
gens bezüglich der Vegetation hinzufügen, daß die Erdbeerſträucher nicht 
nur gegenwärtig blühen, ſondern auch ſchon halbreiſe und reife 
Früchte tragen. — In No. 566 d. Ztg. iſt in der Ueberſchriſt ein Ber 
richt über ein Kirchenconcert wohl angelündigt, erfolgt aber unten 
nicht. Das Referat erwähnte kurz: Vorigen Sonntag Abend wurde in 
der bieſigen evangeliſchen Kirche ein geistliches Concert gegeben, bei welchen 
die Königliche Hoſopernſängerin Fräulein Sagawe aus Hannover und 
geihägte Dilettanten von bier den geſanglichen Theil übernommen. — 
Geſtern fand das 2. Symphonie⸗Concert der hieſigen fürſtl. Berg⸗ und Kur⸗ 
Capelle unter Leitung ihres Directors Herrn Schildbach 9 — Die jetzt 
der weilende Theatergeſellſchaft bewirbt ſich mit aller Aufopferung um die 

unſt des hieſigen Publikums. Herr Theater⸗Director Tondeur ſcheut keine 
Koſten, den an's Theater zu ſtellenden Anforderungen gerecht zu werden. 


— — c Ye bau * 2 

Hultſchin, 3. Dechr. [Cholera] In den benachbarten öſterreichiſchen 
Ortſchaften Oſtrau, Wititomib u. J. w. bat ſich die Cholera eingefunden 
und tritt mit ſolcher Rapidität auf, daß täglich bis 20 Perſonen in einem 
Orte ſterben. Man ſucht den Grund in der großen Anhäufung der Gruben⸗ 
Arbeiter in dieſen Orten und der kürzlich erfolgten Einwanderung von Polen, 
welche möglicher Weiſe dieſe Krankheit mit eingeſchleppt haben; andererſeits 
wird den unzaturlichen Witterungs⸗Verhaltniſſen viel Schuld beigemeſſen. 
An der preußiſchen Grenze herriht einige Beſorgniß wegen Einschleppung 
dieſer Epidemie, da eine moe Anzahl preußiſcher Dergleute in jenen Berg: 
werken arbeitet; obendrein verläßt uns Herr Dr. Zdralek, welcher von Neu⸗ 
jahr 1873 ad als Badearzt für Reinerz engagirt iſt, obwohl außer ihm noch 
ein Arzt lohnende Beſchäftigung bier gefunden batte, zumal unſer ehren⸗ 
werther Herr Dr. Werner, welcher an 40 Jahre ſich für die Stadt und Um⸗ 
gegend in uneigennütziger Weile verdient gemacht hat, nicht mehr in der 
Lage iſt, eine größere Praxis auszuüben, da er ſelbſt der Schonung bedarf. 
Sie können daher die Beſorgniß der Einwohner ermeſſen, wenn die hieſige 
Stadt und Umgegend ohne Arzt bliebe. Wir möchten nur wünſchen, daß 
ſich recht bald zwei Aerzte hier niederlaſſen; dem Herrn Dr. Werner dürfte 
ein Vertreter ſehr erwünſcht kommen und über die hieſigen Verhaltniſſe 
würden Magistrat und Apolbeker gern Auskunft ertheilen. (A. Oberſchl. A. 
r v1 zusammen) 


Schildberg, 28. November. Vor Kurzem feierte unſer wür⸗ 
diger Mitbürger Herr Elias Pik mit feiner Gattin die goldene Hoch⸗ 
zeit. Der noch überaus rüftige Jubilar, in unſerer Stadt geboren, iſt derſel⸗ 
ben ſtets treu geblieden und erfreut ſich allgemeiner Achtung und Beliebt⸗ 
heit. Von Seiten des Magiſtrais und der Synagogengemeinde wurden ihm 
als Corporaſions⸗Vorſteher Gratulations⸗Deputationen geſandt. Möge es 
dem würvigen Paare noch lange beſchieden jem, ſich feines ehelichen Glückes 
zu erfreuen. 


on⸗Kilogr. feine 47 —49 Thlr., mittel und ordinär 44—45 Thlr. — 9 


—— 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerfitäts- 
Sternwarte zu Breslau. ; 1 


December 5. 6. Nachm. 2 U. | Abds. 10 U. Morg. 6 u. 
Luftdruck bei oOo. 297501 380%85 331% 54 E 
Luftwärmme 305 ＋ 295 75 
ie n 2.730 1 23 2.401“ͥ 
Dunſtſättigung 87 pCt. 9 pol. 91 pet. 

md W. 3 % W. 2 W. 2 
Wette trübe. bedeckt, Regen. bedeckt. 


Breslau, 6. Dec. [Waſſerſtand.] O. P. 15 F. 7 3. U.⸗P. — F. 7 3. 


Berlin, 5. December. Die im Laufe der geſtrigen Boͤrſe einge⸗ 
tretene Abſchwächung gewann beute einen ſcharferen Charakter und 
fand in den aus Wien eintreffenden Telegrammen mehr und mehr 
Nahrung. Von dort wurde Geſchäftsunluſt und Geldknappheit gemeldet 
und in dieſen beiden Worten lag auch die charakteriſtiſche Bezeichnung des 
biefigen Börſenverkehrs. Die großen Zablungen, die für Rechnung der 
franzöſiſchen Regierung in den nächſten Tagen zu leiſten ſind, zwangen die 
Börſe zur größten Enthaltſamkeit einerſeits und führen andererſeits ein 
ſtärkeres Angebot an den Markt. Die natürliche Folge hiervon ift trotz der 
weichenden Courſe eine große Geſchäftsſtille. Deprimirend wirkten auch die 
Depotskündigungen, mit denen ein erſtes bieſiges Inſtitut in großem Um⸗ 
fange vorgegangen ſein foll. Die Speculationspapiere gaben bei nur 
ſehr mäßigem Geſchäft in den Courſen nach, und obgleich das An⸗ 
gebot auch gerade nicht ſehr dringend auftrat, ſo war doch die Stim⸗ 
mung im Ganzen matt. Auch für öſterreichiſche Bahnen war die Tendenz 
nicht günſtig, Nordweſtbahn gingen r ziemlich rege um, notiren jedoch 
nicht unerheblich niedriger. Sehr ſtill blieb der Verkehr in öſterr. Renten, 
für welche die Courſe ebenfalls ſich rückgängig bewegten. Gegen die geitrige, 
Haltung für auswärtige Fonds ſtach das deuti e Geſchäft darin ſehr ab. 
Die Feſtigkeit hatte einer entſchiedenen Maltheit Platz gemacht und gaben 
ſammitliche Effecten auch dieſer im Couſe nach. Die in jüngſter Zeit ſehr 
beliebten Tabaksactien büßten ſehr bedeutend ein, Amerikaner faſt We 
los. Türken ſtark offerirt, in ruſſiſchen Fonds ſehr ſchwaches Geſchäft. 
Preuß. und deutſche Fonds ſehr ſtill, meiſt unverändert. In Prioritäten 
hatte das Geſchäft einen ſchwachen Anflug von Beſſerung, die Courſe ers, 
fuhren jedoch nur ſehr geringe Veränderungen. Auf dem Eiſenbahnactien⸗ 
Markte batte anfänglich eine recht feſte Stimmung Platz gegriffen, dieſelbe 
konnte ſich jedoch nicht behaupten. Im Allgemeinen blieben die Umſätze 
beſchränkt, nur Bergiſche und Cöln⸗ Mindener gingen reger um, wie⸗ 
wohl fie ebenfalls im Courſe nachgeben mußten. Nur Görlitzer 
notiren höher. In leichten Actien war das Geſchäft ganz ü c 
Nahebahn und Maſtrichter niedriger. Im Praämien⸗Geſchaft fehlt jegliche 
Kauflust, daher die Umſätze ſehr gering waren. In den Bankactien fanden 
zahlreiche Realiſationsverkaufe ſtatt, die um fo mehr auf die Stimmung 
drücken mußten, als der Verkehr ſehr klein war; an Rückgängen fehlte es 
ſelbſt den älteren beliebten Deviſen nicht. Leipziger Wechslerbank ſteigend 
in einigem Verkehr. Hamburger Bankverein 121%, Baſeler Bantverein 
109% bez. und Br., Dresdener Handelsbank 105 Gd., Warſchauer Disconto 
101, Wiener Arbitrage ae A ſehr ſtill, meiſt niedriger, 
Mosgau 102% bez. und Gd., Ritterburg 118% bez. u. Gd., Rathenower 
optiſche Induſttie⸗Anſtalt 106 bg Charlottenb. Baugeſellſchaft 105 bez u. 
Gd., Dortmunder Brauerei 78 Br., Möbel⸗Trausport 103% bez. und Gd. 
Globus 106 bez. u. Gd., Schönfärberei Thiele u. ee 953 G. 


B, Stettin, 5. Decbr. [Stettiner Börſenbericht.] Wetter: ꝛegnig. 
Temperatur + 3° R. Barometer 28“. Wind; ND. Weizen höher 
bezahlt, pr. 2000 Pfd. loco gelber ger. 51—59 Thlr. bez., beſſerer 60— 
75 Thlr. bez., feiner 76—82 For. bez., pr. December 82 Thlr. bez., pr. 
Frühjahr 82, —83 - 82 Thlr. bez., 82% Thlr. Br. u. Gld. 3 pr. Mai⸗ 
Juni dito. — Roggen unverändert, pr. 2000 Pfd. loco ruſſ. 52 —54 Thlr. 
bez., inländ. ſchwer verkäuflich, 5254 Thlr. bez., pr. December 55% 
55 Thlr. bez., pr. Januar⸗Februar 520 Thlr. bez., pr. Frühjahr 55%, 
56 Thlr. bez., pr. Mai⸗Juni 55%, % Thlr. bez. — Gerſte behauptet, 
pr. 2000 Pfd. loco 50—57 Thlr. bez. — Hafer matt, pr. 2000 Pfd. loco 
38 —43 Thlr. bez., pr. Frühjahr 45% Thlr. Br. — Erbſen ftill, pr. 2000 
Pfd. loco 43—47½ Thlr. bez., pr. Frühjahr Futter⸗ 50% Thlr. bez. — 
Winterrübſen pr. 2000 Pfd. loco 98—102 Thlr. bez. — Rübdl unver⸗ 
ändert, pr. 200 Pfd. loco 23% Thlr. Br., pr. December 23 Thlr. Old, 
pr. December⸗Januar 224%, Thlr. bez., pr. April⸗Mai 24 Thlr. bez. u. Br., 
pr. September⸗October 24% Thlr. Gld., 24% Thlr. Br. — Spiritus 
loco flau, Termine unverändert, pr. 100 Liter à 100 pCt. loco ohne Faß 
18% Thir. bez., pr. December 18%, % Thlr. bez., pr. Januar u. Januar⸗ 

ebruar 18 Thlr. Br. u. Gld., pr. Früdjahr 18%, %, ½ Thlr. bez., pr 

ai-Juni 18° ar, 7 Tblr. bez. — Petroleum loco 7% Thlr. Br., pr. 
r Thlr. Gld., 7% Thlr. Br., pr. Januar⸗Februar 7% 


r. Br. 

Angemeldet: 2000 Ctr. Roggen. 

IE Ann SAT OnnEeNie: Weizen 82, Roggen 55%, Rüböl 23, Spiritus 
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Poſen, 5. December. 


x [Producten⸗Bericht von Lewin Berwin 
Söhne.] Roggen: (pro 1000 une geſchäftslos. Kündigungspreis . 
Sc — Wspl., December 54% G., 55 Br., December⸗Januar 54% G.. 
55 Br., Jauuar⸗Februar 55 G., 55% Br., N — 8 9 
55% Gld., 55% Br., April⸗Mai 55% Gld., Mai⸗Juni 55% — u. 8 5 
— Spiritus: (pro 10,000 Liter %) behauptet. Kündigungspreis 17 
Gel. — Liter. December 17 — , bez. u. Gld., Januar 17%,—17% bez. 
u. G., Februar 17% G., Marz 18 G., April 18% bez. u. G., April⸗Mai 
18% bez., Mai 18% G., Juni 18% G., Juli 18% bez. u. Br. 

‚ Bojener Markt⸗Bericht. Weizen: feſt, pro 1050 Kilogramm 
feiner 92—96 Thlr., mittel 85—88 Thlr., ordinär und defect 75—80 Thlr. 
== Roggen: döher, pr. 1000 Kilogramm feiner 58—60 Thlr., mittel 
55½ —56½ Thlr., ordinär 53—54 Thlr. — Gerſte niedriger, pr. Br 
afer: 
matter, pr. 625 Kilogr. feiner 28%—29% Thlr., mittel u. defect 25—27 
Thlr. — Erbſen: ohne Angebet, pro 1125 Kilogr., Koch⸗Erbſen 54—56 Thlr., 


Futter-Erbjen 48 — 50 Thlr. — Lupinen: offerirt, pr. 1000 Kilogramm 
gelbe 32—34 Thlr., blaue 28—30 Thlr. — icken: pr. 1000 Kilogr. 
—, — Oelſaaten: pr. 50 Kilogr. Raps — Thlr., Rips — Thlr. — 


Leinſaamen; ohne Umſatz, pro 50 Kilogramm 78—82 Thlr. — Buch⸗ 
weizen: in feiner Waare begehrt, pr. 875 Kilogr. 46 —50 
Waaren über Notiz. — Wetter: Regneriſch. 


Berlin, 5. December. [Berliner Disconto⸗Geſellſchaft. Im 
8 Börſe erregte es großes Aufſehen, daß die Vicente Gl db 
epols gekündigt hat. Wie der „B. B.⸗C.“ hört, handelt es ſich dabei um 
8—10 Millionen Thaler, und zwar find es Zahlungen an die Regierung, 
die am 8. und 9. d. fällig find, welche die Disconto⸗Geſellſchaft besanlafjen, 
ſich ſelbſt Geld zu ſchaffen. Zwar hat die Regierung den Bankiers, welche 
ihr Zahlungen zu leiſten haben, die Stundung der Zahlungen gegen 4 pCt. 
en angeboten, die Disconto-Geſellſchaft aber har dies Anerbieten abge: 
ehnt. 


ugen, 


Auszahlu 5 
Königlich Sächſiſche Sn Die am 31. December 1872 


reſp. 2. Januar 1873 zahlbaren Capitalien der ausgelooſten Scheine der 
4 pCt. vereinigten Anleihen der Sabre 1852—68, der 4 pCt. Anleihe vom 
Jahre 1870 und der bug den Staat übernommenen Löbau⸗Zittauer Eiſen⸗ 
babnactien Lit. A. und B., ſowie die den 31. December 1872 und be. den 
2. Januar 1873 fälligen Zinſen bon königl. Sähfiihen 4- und 5 pCt. 
Staatsſchulden⸗Kaſſenſcheinen, der ehemaligen 4 pCt. Sachſiſch⸗Schleſiſchen 
und der 3% reſp. 4 pCt. Löbau⸗Zittauer Eiſenbahnactien, ſowie der 4% pCt. 
Alberts⸗Ei enbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen der 1. und 2. Emiſſion werden 
vom 16. December c. ab bei der ent ae in Dresden und der 


16. December cr. bis ultimo Januar 1873 bei der Geſellſchaftskaſſe in Ber⸗ 
lin ausgezahlt. N 


Verlooſungen. 
[Türkenlooſe.] Bei der am 1. December in Konſtantinopel ſtattgefun⸗ 
denen Ziehung der Türkenlooſe wurden laut ö Mittheilung fol⸗ 
ende Nummern mit beigeſetzten Treffern gezogen: Nr. 491,639 mit 600,000 
rancs, Nr. 244,939 mit 60,000 Francs, Nr. 1,369,335 und 1,164,211 mit 


lr. — Feinſte 8 


* 


N 
PORT) 
Bar 


n 


S. 25 


Budgetberathung fort. 


Gouverneur von Südcarolina, zum Geſandten in Petersburg. 


ohne Ae 


6% Thlr. bezahlt. 


. 1,185,230. 486,159. 
29,112. 1,574,229. 1,185,226. 508,231. 
„017. 1,575,027. 


Aus weiſe. 
Wien, 4. Decbr. [Wochen⸗Ausweis der öſterreichiſchen Na 
tionalbank. 
323,403,270, 


e 3,081,580 Fl. 
5 1,395,748 „ 
me 33,544 „ 

e 


n 145,450,465, 
4,804,237, 
15 341,480 „ 
e 
Se 
Pfd. St., 


N Mete! zahlbare Wechſel . 

taatsnoten, welche der Bank ges 

N 
161,688 „ 
162,400 „ 

Guthaben der Privaten 17,853,711 

t., Gutbab . 9808 215 pe. 

11,654,630 Pfd. St. Platzdiscont —. 

O Paris, 3. December. [Börſe.] Der heutige zweite Tag der Liqui⸗ 
dation derlief weit beſſer als der gelle Die Reports haben fh gemindert 
und es hat eine weit geringere Lieferung von Stücken ſtattgefunden, als man 
erwartete und als ſie bei der letzten Liquidation Statt hatte. Die Renten 
ewannen 32 bis 72 Cent., Italiener 55 Cent., Oeſterreicher und Lombarden 
eſt; die Bank von Frankreich dagegen en baisse. 


ů— U 2 2 ee 


‚—U 2 2 


kaufte Pfandbriefe 
„5. Debr. 
St., | 25,3 


Zinn: ſtetig, 
Sterl. Zink: rubig, 
etroleum: ruhig, zu 1 
erpentin: 105 zu 42. 
Baummollenjaamenöl: zubig, Hull 31, 9—32. 
Feine, chin Lenden 88 6-88, Exportfaſſern 33, 9-34, Hull 
ruhig, London „ 9, m 0 ern 33, 9— 34, Hu 
und lauf. Mona 93, Januar⸗April 33, 3—33, pP 8 
Numäniſche Eiſenbahn⸗Obligationen.] Die vierte Deputation des 
Berliner Stadtgerichts hat die Klage Gab den Dr. Strousberg auf Zah⸗ 
lung des Capitals der Rumäniſchen Eiſenbahn⸗Obligationen zur Zeit abge⸗ 
wieſen, weil nach dem in den Obligations⸗Bedingungen feſtgeſetzten Amor⸗ 
tiſations⸗Plane die Rückzahlung der Anleihe erſt binnen 90 Jahren erfol- 
n Dieſen Amortiſationsplan erachtet die genannte Deputation 
oh der veränderten Sachlage für ausführbar, und die Ausführung deſſel⸗ 
en, wenn ſie nicht gütlich er olg 
ud die eventuellen Anträge der 
Binfen zurückgewieſen worden. 


Das ſo eben ausgegebene Heft (Nr. 10. Jahrgang 1872) der „Zeitſchrift 
Gewerbe, Sander und f bel 


ew und Volkswirthſchaft“, herausgegeben vom 
N — 17 berg⸗ und hüttenmänniſchen Verein unter Verantwortung des 
ereins⸗Präſidenten, Hütten⸗Director Lucke zu Tarnowitz, redigirt von Dr. 
Ad. es u ae D. S., enthält: 
Schleſt g öſterre iſche Kohlentransport⸗Fragen und nen (Kaiſer⸗ 
Ferdinands⸗Nordbahn; öſterr. Nordweſtbahn; Franz⸗Joſephbahn) S. 225 — 228. 
Jahresberichte der Handelskammern für 1871 (Königsberg, Braunsberg, 
pen, Frankfurt a. d. O, Hannover, Haarburg, Caſſel, Kiel) S. 228—237. 
Dan 8 e tahten nach dem gutachilichen Berichte belgiſcher In⸗ 
genieure, S. 237. f. 

Er Bette zur ſocialen Frage.“ Von Freimund Gutsmuths, 
roduetion, Handel, Verkehr (Rei 
mul See und Reform der Ye 

— 
ins; 


für proceſſualiſch erzwingbar. Ebenſo 
läger auf Sicherſtellung von Capital und 


— und Haftpflicht⸗ 
t andels⸗ 


ßes u. ſ. w. 8 
Vereins⸗Angelegenheiten (Eiſenbahn⸗Commiſſion zu Kattowitz). 


Tele Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Burean.] 
Verſailles, 5. Deebr. Die in den Bureaur zur Berathung der 


conſtitutlonellen Reformen heute gewählte Dreißiger⸗Commiſſion beſteht 
aus 19 Deputirten von der Partei der Rechten und 11 Deputirten 


von den Fractionen der Linken. Im Ganzen wurden für die erſteren 
360, für die letzteren 334 Stimmen abgegeben. 

Verſailles, 5. December. Die Nationalverfammlung ſetzte die 
Ein vorgeleſenes Deeret Thiers beauftragt zwei 
Staatsräthe des außerordentlichen Dienſtes mit der Vertretung des 
Budgets des Miniſteriums des Junern. Bei der heutigen Wahl der 
Dreißiger⸗Commiſſton zeigten „Havas“ zufolge die Candidaten der 
Rechten in den Bureaus eine verſöhnliche und vermittelnde Stimmung. 

Luzern, 5. Decbr. Der biefige Stadtrath hatte dem Profeſſor 
Reinkens aus Breslau geſtattet, in der Franziskanerkirche heute einen 
altkatholiſchen Vortrag zu halten; dieſe Erlaubniß iſt jedoch von dem 
Regierungsrathe wieder aufgehoben. 

Waſhington, 5. December, Abends. Grant ernannte Orr, Ei 

on 
den Wahlmännern ftimmten 300 für Grant, 68 für Greeley. 


Telegraphiſche Privatdepeſchen der Breslauer Zeitung. 

Wien, 5. Dechr. Die freudigſte Senſation erregen die Prager 
Mittheilungen der „Neuen Fr. Pr.“ über den miniſteriellen Wahl: 
reformentwurf. Durch die Berückſichtigung der Steuerleiſtung der 
Länder und die Abmeſſung der Deputirtenzahl darnach, fo wie beſon⸗ 
ders durch die Vermehrung der ſtädtiſchen, namentlich der Wiener Ab⸗ 
geordneten, iſt den Deutſchliberalen die Majorität auch unter feudalen 
Miniſtern geſichert. Die Zuſtimmung des Abgeordnetenhauſes iſt 
zweifellos. 


Breslau, 6. Dechr., 9 


Uhr Vorm. . Markte war 
der *. von keiner Bedeutung bei mäßigen Zufuhren, Preiſe 
erung. 


. a 97 * a 88. = 3 9 weißer 7—9¼ Thlr., 
r., feinſte Sorte über 3 beza 2 
5 Ro gen mehr beachtet, pr. 100 Kilogr. 51 —6 4 Thlr., feinſte Sorte 


pr. 100 Kilogr. 55% Thlr., weiße 5% —5% Thlr. 


e feinſte Sorte 


Hafer preishaltend, pr. 100 Kilogr. 3% bis 4% Thlr., 
über Notiz bezahlt. . R 
Erbſen mehr offerirt, pr. 100 Kilogr. 445% Ahle. 
Wicken höher, pr. 100 Kilogr. 444% Thlr. } 
Lupinen offerirt, pr. 100 Kilogr. gelbe 3, —3% Thlr., diaue 3 bis 


r. 
1850 nen vernachläſſigt, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſche 6(—6 7 Thlr. 
Mais angeboten, pr. 100 Kilogr. 5 % —5 % Thlr. 
Deljaaten prei altend. 
Schlaglein mehr beachtet. 


4888 


Sglag⸗ aal e er W ” 2 6 


mat Sa 25 — 10 5 — 10 10 — 
Winter⸗Rübſen 9 10 — 9 25 — 10 3 — 
Sommer-Rübien- 9 7 — 9 20 — 8 3 — 


eſtplt.) 801, 25. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Actien —, — 


do. —. 
eſterr. Nordweſtbahn 5, 60. 


Lombard. Eiſenbabn⸗Actien 465, 00, do. 


Leinkuchen mehr beachtet, ſchleſiſche 90—9 r. pr. 50 Kilogr. 5 af [O8 
40. bb db b 0 alen vlbe 14-104 Tale. pr. 50 Rot, weite Beenden 257, 00. Säle de ren 
teren blieb ni ge — 8 io * 5 Kilogr. (un, ng — —. Goldagio —, —. anz. ⸗oͤſterr.⸗ungar. Bank 560, 00. 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sar. London, 5. December, Nachmittags 4 Uhr. Conſols 91%, Spanier 
; 2 pani 
55 I 91. ſſen de 186 92. A N 18 1584 N — —. 
. rocent. en de 2 . Öproc uſſen de . ilb 
Berliner Börse vom 5. December 1872. ait Bor, g ld .— e Kath 9 ee 
- 0ourse. 7 nleihe de 4 Fprocent. Tu nleihe de 1869 63%. 
e ais a e Sproe. Verein. St. vr. 1882 90%. Plaßzdiscont 5% & 5% pet. — Ruhig. 
do. 200 85 3 455 — br. Aachen-Mastricht „is 1 4 be: Aus der Bank floſſen heute 120,000 Pfund Sterl. ? 
Hamburg %. % nh br. bert. [mp kon | Weankfunt a. M., 5. December, Nadm.2 Uhr 30 Min [Schluß 
London 1 Lat. .|3 M. | 621% ba, | Berlin-Görlitz. .. | 1 0 4 107% bz, Courſe. Berliner Wechſel 105. Hamb. Wechſel 86%. Lond. Wechſel 119. 
Faris 300 Fres. 2 M. — Berlin-Hamburg. 10 10, 4 Du be. | Barifer Wechſel 92%. Wiener Wechſel 107%. Franzoſen alte“) 365%. do. 
Wien 150 Fl. 8 T. 0 | 924B.14G. | Berl-Potad.-Matgd. 20 |14 ( 157 et bad e 268%. Heſſiſche Ludwigs ; 
do, do. 2 M. % he. 6, ] Berlin-Stettin „.| 9 11 4 186 De B Ben j 5 e 3 er > ade = 5 
Augsburg 100 Fl. 2 M.|4 | 56.16 pe. Böhm. Westbahn 1 47 5 |110 b,. | Lombarven*) 215%. Galizier*) 249%. Eltabetbbahn 268%. Norbweitbahn 
Leipzig 100 Thir. ‘2 49 90 d. Breslau-Freib, .. | 7 9% ( [132 2 6. 232%. Elbthal 1974. Gotthardbahn 104%. Oberheſſen 77%. Albrechls⸗ 
—.— u 22 a 4 ra ii 4 13 bahn⸗Act. 185%. do. Prioritäten 85%. Oregon 51%. Creditactien “) 3634. 
Petersburg i 00s R. 3 M. 6% S0 0. e a e 5 II et ba Bayr. Prämien⸗Anleihe 112%. do. Mil.⸗Anleibe 100%. Neue Badiſche 
Warschau 90 SR. |8 f. 6 820 bz. Dux-Rodenbach B. — |5 b | 68% bz B. 102%. 1872er ruſſiſch⸗ engl. Anleihe vollbez. 89%. do. nicht vollbez. 
S STE gan enn abe 8 5% 1 107 ‚DB. Rufl. Se ir . deb 1 It 51%. Silberreute 64%. 
Fonds und Geld-Oourse, Hannover-Altenb. | 5 5 s | 78% bz. G. Papierrente 61. inden⸗Looſe 94%. er Looſe 95%. 1864er Looſe 
dos Aul. BE Kaschau-Oderberg| 5 5 56 | 87% bu . —. Ungariſche Anl. 77%. do. Looſe 111%. Raab⸗Grazer Kovfe 82%. 
3 Staate-Anleihd 3 101 B. ge 5 1 5 Gömörer 84%. Bundes⸗Anleibe 100%. Ameritaner de 1882 9674 Darm⸗ 
Sts dend de 4% fe pa | Märk-Posener .'. 2, 4% f hr Geerd dent BE —— — aan 164. bo: neue eee 
7 442 100 Magdeb.-Halberst. 8 8 b. B. — eutſche Bodencredit k eu terreichi 
aito 1860600 1 159 be Magdeb.-Leipzig. 2 % |4 276 ba. Bank 130%. Ital.⸗deutſche Bank 124. e Bank ET ; 1 5 
i | Bant 9744. GentrabManbr, 95%. Yrop-Dise-Befeifdaft 183%. Weile 
1883 4 | 94 ba. Närschl,-Märk. . . | 4 4 44.95 5. ank 120%. Berl. erein —. Vereinsbank 102%. raukf. 
1 18644 94 — Närschl-Zweigb., 8 5 45 u be B Bankverein 169 do. Wechslerb. 113. Eentraldaut 120%. era 
dito 1868 |4 | 94 d B. 12 13% 3% % ner Bank 119%. gliſche Wechslerb. 55%. Baltiſchport 87. Newport. proc. 
8 Schuldscheine, 3½ 89% b 5 A p 
D alsihe v. IB 14 65 Oestr.-Fr.-St-B. . i ie 15 12094444 ba Anl. 95%. South Eaſtern 71%. Kont.⸗Eiſenbb. 118. Hahn Effectenbant 
Berliner Stadt-Oblig.. 4% 100% bz,B. — 2 2 - 1331 1 135%. iener Unionbank 299. Frankfurter Baubank 107%. Oeſterr. 
Cöln — 8 Ostpreuss, Süab.. 10 % 4 42% b: Nationalbank 1050. Matt. Rjaſbst⸗Wiasma Eifenbahn 88%. Franz. ⸗öſterr. 
(Cent. Boden- Gr. 6 10 [Rechte O. U-Bahn |3 se [18214 b ungar. Bank 111%. 
2) do. Unkündb. 8 100% B. 1 a oh 15 ‚2 hl, pr. medio reip. pr. ultimo. 
F — „© 2 — Rhein-Nahe-Babn 0 |0 44% 57. 6. Frankfurt a. M., 5. Dechr,, Abends. [Effecten⸗Societät.] Ame⸗ 
2 (Schlesische. . . » 3% 83% 6 Rumän. Eisen. | — [5% % 44 5, B. rikaner 96%, Crebitactien 363%, 1860er Looſe 95%, Franzoſen 365 ½, 
3 Kur- u. Neumärk. r 95 ½% br. — ie pn us 2 46 100 5 bz alizier =I Lombarden 214%, Silberrente 64%, Oeſterr. Nationald. 
Seestern. “ Id 183% 8. [—, Habwihe Effectenbant —, Staatsbahn —, —, Neue Staatsbahn 
e a 15 5 1 en 12 5 a 2 on —— Fi 5 chic = Frankfurter Bankverein 
© \Westfäl. u. Rhei enbahn-Stamm-Prio Actlen. 7 $ IF a 
Sächsische . » 4% u. Berlin-Görlitzer .|6 s 18. 1106 @. Hamburg, 5. December, Nachm. [Schluß ⸗Courſe.] Preuß. Thaler 
(Schlesische 4 | 93%, ba. Berlin Nordbahn | - | - 5 | 0. [—. Hamburger Staats⸗Prämſen⸗Anleihe 98. Silbe g 
. = 88 2 ien⸗ . rrente 65%. Oeſterr. 
Kurh, 40 Thir-Loose 09% bas F 1 Br. a | Credit⸗-Actien 314%. Oeſterreich. 1860er Looſe 96%. Fran en 784%. 
Oldenburger Loose 3714 B. Hannover-Altenb, 5 8 5 | 80% be 1 e sche ek. 5 zn ; 22 Ital. Rente 65%. Bereins-Bant 
0 N ? ohlfurt-Falkenb. | — E 28%. Hahn'ſche Effectenban Commerzbank 133%. Nor 
Sorereien, K de. Sende Bf, br. | Magdap-Halberst. | 334 | 3% 13% 40 e San 188%. Wrobinal-Disconto-Öeeligah 185. Wngle-veutice Bunt 
Napoleons 5. 110 ba. Ocst, Bkn.924, ba. | Ostpr. Südbahn . |0 | 0 | 7 bz, 140. Daniſche Landmannbank 102. Wiener Unionsban 1864er 
Imperials 5. 16 ½% G. Russ. Bkn. 82 ½ ba Rechte O.-U.-Bahn] 5 5 5. 1129 be. .] Nuſſiſche Prämien⸗Anleihe 123%. 1866er Ruſſiſche Pramien⸗Anleihe 122%. 
Bank- und Industrie-Papiere. Amerikaniſche de 1882 92%. Disconto 4 pCt. Officieller Discont — pet. 
Ausländische Fonds. ö ey 12 Nordweſtbahn 500. Dortmunder Union 184%. Anglo⸗deutſche neue 122%. 
Oest, Süberrente . » Fin ta v5 | Berl, Bankverein — is 5 ler be. B. — Matt. 
do. Papierrente. 50 8 98% 6m Bert Kassen-Ver. 12 |122 4 00 . ' Hamburg, 5. December, Nachmittags. [Getreidemarkt.] Weizen 
eee ee e Berlin. Hand., Ges. 9 % 4 1161 ba. G. loco ſtill, Roggen loco preisbaltend, beide auf Termine feſt. Weizen pr. Dechr. 
do, 54er Präm.-Anl. % ot br. |Berl.Lombard-Bk.|- — |5 5 — — 9 1 i 
do. Credit-Loose . . — 1120 Berl. Makler-Bank| — 125% |4 II/ 6 c.] 127Pld. pr. 1000 Kilo netto im Mk. Deo. 168 Br. und Gd. pr. 
. .  [Berlprod-Makı-B.| — | — 15 ſiet b. 6. December⸗Januar 123 pfd. pr. 1000 Kilo netto in Mt. Beo. 168 Br. 
r 
ener Silberpfandbr. . Bresl, Disc.-BB 8 x 7 1 1 
Base. Frage A. vs — = Friedenthal u s is 4 130% bak Br., 110 Gd., pr. December⸗Januar 1000 Kilo netto in Mk. Beo. 111 
do. get 8 |8i% Mr el — 2 f 1120 . 8 8 pr. Aprıl Mai 1000 3 netto in Mk. dan EU 
Boln.Pfandbr.II-Em. 4 842 B. Bresiitaktl-Vor-Bk — pe 5 155 Lo. Ja 1 Se Ma 18% ter 1518 ce Thale 15 16, pr. Dechr.⸗ 
Amerik. C4 Anl. p. 882% | 96% 6.  |Brei.Wechsierbnk| — i 4 147 . K ae Preaziſche Thaler. — Kaffee feſt, Umſaßz 
do. do. p. 18886 98% te. Cant. Bk. f. Geno] — I 14 147 tea Sack. — Petroleum behauptet, Standard white loco 145 
do. 5% Anleihe. U 85 B. Ooburgerüred-Bk. 54 10% 4 114% bz Gd., pr. Dechr. 14% Gd., pr. Januar⸗März 14! 5 2 Weite; Naßtalt 
Badische Präm.-Anl,. 4 109% 52. Danziger Priv.-Bk. Hi. 1 1 116% 6 Li ; et Y ABI: 
0 N N verpool, 5. December, Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsberict.) 
Baiersche 4% Anleihe 4 112 B. Darmst. Creditb. . 10 15 4 221 ½ bz. i 1 
Französische Rente . 5 i baB, [Darmst.Zetteibank| 6% 8 |4 lis 5 Muthmapliher Umſatz 12,000 Ballen. Feſt. Tages⸗Import 1000 Ballen 
Hat e e e bee en e i erg, 8 Hechr, Nabm [I le) Schluß 
W . u ank. . erpool, 5. Dechr., Rahm. aumwolle. chlußbericht.) 16,000 B. 
Bamänische Anleihe. 18 falt te el Pingen. . „ f 14 ff ben Umlab, „pabon, für A und ee e e 
5 . |Genfer Bank... | 0 — m e b. 6 Middl. Orleans „ middl. amerikaniſche 10, fair Dhollerah 6, 
Türkische Anleihe. , 8 | 51:4 ba. C. ee ee 6% 103, N 123 * mipdl. fair Dhollerah 6%, good middl. Dhollerah 61 middl. g 
Badische 39 tre tei — 7 110: 14 143 865 Sp Jan ebe 2 det 570 0 air Oomra 7%, good fair Domra 
raunschw. run B == i i 
.. f ꝶ e ¾ v., ̃ͤ Ä ,,,... 
5 . 7 2. 1 z 
Hannover'sche do | ff, 1 113 8 f. feſt, biefiger loco 8, 20, fremder loco 8, 15, pr. März 8,8, pr. Mai 8, 7%. 
rr e less Roggen feſter, loco 5, 25, pr. Marz 5, 12%, pr. Mai 5, 14. Rüböl höher 
n 22 lender hee ae" we Groll „ pr. Mai 13/0, pr. October 120% Leinöl loco 13. — e 
do, III. v. St. 3½ g. 3% 81%, 6. Sede — — 6 — . a 
d 40 . 44 9 Leipz. Credit-Bnk. 8 1 4 134 5 Paris, 5. Decbr., Nachmittags. [Productenmarkt.] Rüböl fe 
do, Nördbahn 5 5 ben, 5 75 10“ ia 1 (188 br pr. December 100, 25, pr. Januar⸗April 100, 75, pr. Mai⸗Auguſt 101 50 
Breslau-Freib. Lite 9.4 976. Meininger 40. 0 10 | Ss 4 164%, be 3. — Mehl ruhig, pr. December 71, 00, pr. Jannat⸗April 69, 25, Märy April 
an do. 8 Fils 2 R 10% Iı2 Is 15 55.0 70. Keith, 4. Dechr. Ts DENN on 5 (Bon Loch S at Fi 8 
Minden . . III. —.— 9 d. e . Decbr. . rane Paterſon u. Co. 
en 4 er n Fremde ufubren der Woche: Weizen 1942, Gerſte 2073, Erbſen 29 Lanz 
do. do. V. 4 89 B. Ocat, Oredit-Actien 1%, 1712 5 2848 b ehl 6046 Sad. Der Markt war feit bei mäßigem Geſchäft. Sämmtliche 
Cosel-Oderb. En) Tu SER 824d Producten _ | — f fin . Artikel erzielten volle Preiſe. — Wetter: Froſt. 
do. do. ul Hi 10. Posener Bank . . | . 6 4 Er Antwerpen, 5. December, Nachm. 4 Uhr 30 Min. [Getreivemarkt.] 
F 000000 Ieaniie 1A Det eat, linie 
r) “Po FE er K 02.0. X 2 
Närschl-Märklsche. > 4 1% @ ee f 719% [5 133% ba. .. ! 2 December. [Petroleummarkt.] Schlußbericht.) Raf⸗ 
45 ee Sacha. B. 60% L. 5. % 1 8 — irtes, Type weiß, loco und pr. December 52 / bez., 53 Br 
. o. IV. % a a 10 4 ies dz 6. finirtes, 54 a bez, „ pr. Januar 
Närscht, zweb.Lit. 5. 6 100% 2 en] s— 1116 [18% ba. 5357 ben, Di Br., pr. Januar⸗März 54 Br., pr. Februar 53 bez., 54 Br. 
0. 0. D. Thüringer Bank. 5 *. — eigend. 
dere 7 — 1 EN Weir, Quistorp, 5, 5 = 1955 ee 5. December. Petroleum ruhig, Standard white loco 21 
„ . Bl a, were e 
40. EEE 1 Berl. Eisenb. Bede 414 10% s 189 d= 1 
5 e ker Fal art an e een ee e Anke an dem 
do. Brieg-Neisse. 4 96% G. ee — 5 | 71% bz. Regionen von Hall, dem amerikaniſchen Forſcher, ain und . 
Ostpreuss, Südbahn . | ne Westend, Comm -G. * 16 ho — a a in London angelommenes, fait unverſehrtes männliches Gteleit wieder bes 
( 101 E Bresl.Bierbranerei "_ | _ 15 79 6.7 lebt worden. Das Gerippe wurde zuerft der Geographiſchen Geſellſchaft 
esw. Eisenbahn . 4½ 96%, ba. G | yresi.E-Wagenbau in i 
Stargard. Posen III. Em.) 4% -- — ahne Wag bed, — 1 8 | 96% d. der Vereinigten Staaten von Hall verehrt, von dieſer jedoch dem Contre⸗ 
Lemberg- Czernowitz. 6 67 B . Br. (Scholtz)) — 4 5 | 86%.be. 6.] Admiral Ingleſield, früheren engliſchen Marine⸗Attachs in Waſhington, bes 
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e e e ee eee el, en ge Fd Fan ae , Gel , deren Dun 
0. o. neue önigs- u. Laurah.“ — | — 2 oll; ei er en - 12 772 rn 
Sean: Nada Fr 5 wen 23 Fee Kelten, daß der Lebende feiner Zeit Difniersrang | lee beſonders da 
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bez., Februar⸗März — Thlr. bez., März⸗A 
82 — Roggen loco 55 


Wilbelm Lange. 
Als langjähriges Vorſtandsmitglied bat perjelbe die Beſtrebungen ine 
Vereins mit größtem Eifer gefördert und 1 8 wie durch ſeinen ehren⸗ 
wien ws bieeren 3 1 dauern udenken geſichert. 

reslau, den 5. December 8 8 
Der Vorſtand des kaufmänniſchen Vereins. 


Musikalischer Cirkel. 
Die CT Ste Soir C findet nicht heute, sondern näch- 


sten Freitag . 


Verantworklicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 
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